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Ueber die A nw endung der ye<*yy ««(>«»• dp«v 
bei den A thenern zur Abschaffung von Gesetzen.

Aeschines sagt in der Rede gegen Tim archos § 5 : t v  d ’ ia re , w a vd Q ig , 

on. i n  f i iv  tcüv drjfioxQccToviievcov oi vöfio i ooS^ovai xr/.., und dass dieser Satz 
nicht nur eine rhetorische B edeutung an jen er Stelle hat, sondern gewiss 
die innerste Ueberzeugung der besten athenischen S taatsm änner bildet, e r ­
hellt aus der grossen Sorgfalt, welche in den besten Zeiten der Republik 
au f die Gesetzgebung verwendet wurde. Die Abschaffung bestehender und 
die Einbringung neuer Gesetze w ar durch eine Reihe von Bestimmungen 
geregelt, welche alle den Zweck h atten  eine gewisse S tab ilitä t zu erzielen, 
die erst den G esetzen Ansehen und Achtung verschaffen konnte. Gegen ein 
Gesetz, dessen A ufhebung bean trag t war, musste in der Nomothetencommis­
sion ein förmliches processualisches Verfahren durchgeführt werden, durch 
welches die N ützlichkeit oder Schädlichkeit desselben erwiesen werden sollte. 
A ndererseits war auch das E inbringen eines Gesetzes an gewisse Förm lich­
keiten und gewisse E inschränkungen gebunden. Freilich war man im Laufe 
der Z eit von diesen strengen Bestimmungen vielfach abgewichen und brachte 
w iederholt Gesetze in der Volksversammlung durch, ohne, wie es Vorschrift 
gewesen wäre, auf die Berufung der Nom otheten zu w arten. Doch bestand 
zu allen Zeiten, m it nur sehr geringer U nterbrechung *), ein M ittel diesem 
Unfug zu steuern, nämlich die ygucpri n u g a vo fita v .

Diese h a tte  bekanntlich den Zweck das Zustandekom m en sowol von 
gesetzwidrigen Psephism en als auch von solchen Gesetzen zu verhindern. 
Der Autor eines Psephism as oder Gesetzes war für dasselbe verantw ortlich 
und konnte durch einen Process bei den Heliasten belangt werden ; die Dauer 
dieser V erantw ortlichkeit w ar au f ein Ja h r  beschränkt und ein fernerer An­
griff konnte nur gegen das Gesetz gerich tet werden, ohne irgend welche 
Folgen für den U rheber desselben zu haben. Vgl. das zweite Argum. zu 
Dem. XX, pg. 453: ro /io g  yuQ r̂ v ro v  y^axpavTa vö /io v  rj tp r iy io f ia  [ i tr u  i n a v z o v

firj u m t  v n t v O v i o v  o/icog — x a l ovtco x u zd  toJp ro/icov e£ijv n o is la & a i r a g  xnTTj- 

yoQ tng, x ä v  oi y q d \p a v reg i x i v S v v a v  u tr i . Vgl. Dem. XX, § 141, pg. 501 R. : 
o i XQovoi, x a l vvv i n u n  u v to v  r o v  v ö / io v  Träg tUTiv 0  Xoyog, tovtci) ( 's c .  

r iß  vo u o x )trri)  ö ’ ovtie ig  i a n  x iv d w o g . Aus diesen Stellen geht also hervor,

') Aesch. e. Ctoa. § 191: svavX ov y itti rjv e n  t o t s  n n a ir ,  o n  T rjvixavrn  0  drjfiog  

xareXv& t], n v tg  r a g  yyitcpng  roTr nuQnvoficov ilv tiX ov.
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dass die yQncfrj n an u vo fu ui» gegen Gesetze erhoben werden konnte, die offen­
b ar bereits R echtskraft erlangt ha tten . Denn die Suspension eines Gesetzes, 
welches von der gesetzgebenden K örperschaft — sei dies nun die Nomotheten- 
Commission, oder wie dies in den Zeiten der absoluten Dem okratie oft mis- 
briiuchlicher Weise der Fall war, die Volksversammlung —  zum Beschlüsse 
erhoben war, erfolgte nur, wenn ein vollbei’echtig ter B ürger un ter seinem Eide 
erklärte, er wolle den A ntragsteller durch die n a o a v o u m v  verfolgen.
Da nun aber andererseits die gesetzliche V orschrift bestand, es dürfe keines 
der bestehenden Gesetze anders als durch die Nomothetencommission abge­
schafft werden 2J, so ergiebt sich ein W iderspruch, zu dessen Lösung in 
folgenden Zeilen ein bescheidener B eitrag geliefert werden soll.

Den bezeichneten W iderspruch suchte Schömann in seinem Buch „De 
comitiis A theniensium “ pg. 280 in der W eise zu beseitigen, dass er meint, 
die ä lteren  Gesetze, die schon durch langen Bestand eine grössere Festig ­
keit erlangt hätten , seien vorkommenden Falls, au f irgend einen A ntrag hin, 
durch die Nom otheten abgeschafft und m it neuen vertauscht worden, wäh­
rend jedoch gegen jüngere Gesetze m ittels der n a o a v ö f iu v  hätte
vorgegangen werden können. Es hegt nun auf der Hand, dass eine solche 
E intheilung der Gesetze ih r Missliches hat. W elche Erw ägung sollte denn 
den G esetzgeber veranlassen einen verschiedenen Modus der Abrogierung für 
ä lte re  und jüngere Gesetze festzustellen? Und wenn man, allerdings richtig, 
die ypccipi} n u Q a v 6 (ia v  als das bequem ere M ittel auffasst gegen ein Gesetz 
vorzugehen als die um ständliche Procedur vor den Nomotheten, konnte es 
denn im Interesse des S taates liegen jüngere  Gesetze schon dadurch in eine 
schlechtere Position zu bringen, dass man ihre Abschaffung e rle ich terte?  
E in  Gesetz jüngeren  Datum s konnte ja  seinem Inha lt nach für das Gemein­
wesen sehr bedeutend und heilsam, also w ert sein in seinem Bestand mög­
lichst gesichert zu werden. D er G esetzgeber sah gewiss voraus, dass mit 
der A enderung der V erhältnisse auch in den Gesetzen Aenderungen und 
N euerungen platzgreifen müssen. Gegen U ebereilungen in dieser Beziehung 
sorgte er durch die oben erw ähnten Beschränkungen, welche er der Bean­
tragung eines neuen oder der Abschaffung eines bestehenden Gesetzes auf­
erlegte. Ausserdem findet sich nirgends ein Termin angegeben, bis zu wel­
chem ein Gesetz als altes oder neues zu betrach ten  sei, und es dürfte auch 
schwierig sein einen solchen Termin zu m utm assen oder sich durch eine 
bestim m te Anzahl von Jah ren  ausgedrückt zu denken. In  der R ede des 
D em osthenes gegen Leptines, die für uns das einzige Beispiel einer /paqprj 
nannröficüv  gegen ein Gesetz ist, dessen U rheber für dasselbe wegen einge­
tre ten e r V erjährung nicht m ehr haftet, wird auf keine derartige  gesetzliche 
Bestim m ung hingewiesen. Also au f diese A rt und W eise dürfte man kaum 
ü b er den vorliegenden W iderspruch hinwegkommen.

W elche Momente also, müssen wir fragen, waren m assgebend dafür,

5) Dem. XXIV, § 33, pg. 710 R.: T ü v  S t  v o f ia v  roh' x t i f i tv u v  firj
X vaiu  / i t jS h a ,  i i iv  ftrj i v  v a u a & h u ig .
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ob zur Abschaffung eines Gesetzes die Nom otheten oder die Heliasten com- 
peten t waren ? Denn die letzteren  w aren com petent, wenn ein Gesetz durch 
Anwendung einer yooccpt} m xQ avöfim v beseitigt werden konnte.

B etrachten wir zunächst die gesetzlichen Bestimmungen, welche für die 
Abrogierung von Gesetzen in K raft waren. Dem. XXIV, § 20, pg. 706 R. 
wird folgendes Gesetz c itie rt 3) : 'Eni de rijg nQwztjg nQ vrnveiag r ij irdtnarri 
tv  tcö Srificj), eneiddv tv^ ijzn i o xfjov^, im yein orovin v  tioieiv zcöv v o f ia r ,  n q ä z o v  /l iv  

niQi tm v  ßovXevnxcöv, d tvrenov de tcöv xolvcöv,  tircc o i x tiv za t ro ig  iv v iu  a o y o va n ’, 
i l z a  tcöv dX).cov doytiiv. r/ d' em yeiQ orovia scttco r/ TZQOZtQ«, otco doxovcriv dnxeiv oi 
ro fio i oi ßovX svzixoi. r/ (V’ vaztQct, otw  jxq doxovffiv  ü z a  tcöv xoivcöv xcczd r a v r d  xtX. 

Also am eilften Tage der ersten Prytanie soll in der Volksversammlung eine 
M usterung der Gesetze sta ttfinden ; und zwar soll, wie aus der obigen Spe- 
cialisierung hervorgeht, sich diese M usterung auf alle bestehenden Gesetze 
beziehen. W ie haben wir uns dieselbe zu denken ? Das ergiebt sich aus 
dem W orte d yxeiv . Das Volk h a t zu entscheiden, ob es mit den bestehenden 
sich begnügen wolle, oder ob Anträge auf N euerungen zuzulassen seien. 
G egenstand der Prüfung ist also lediglich der Inha lt der bestehenden Ge­
setze ohne Rücksicht darauf, ob sie in form eller H insicht tadellos seien. 
Auch die Auseinandersetzung, welche Dem osthenes an das bezeichnete Ge­
setz knüpft, beweist dies. Derjenige nämlich, welcher ein Gesetz beantragen 
will, muss dasselbe früher bei den S tatuen der Eponymen anschlagen, dam it 
jeder, der wolle, es sehen könne (und nun lxeisst es wörtlich w eiter), xdv  

duv/iqjoQor v /itv  xaziöri t i ,  (fQuarj xa l x a zd  o%oXrjv dvzdn r}. 4) —  Dies wird noch 
klarer, wenn wir eine andere hieher gehörige gesetzliche Bestimmung ins 
Auge fassen. Denn a. a. 0 . § 33, pg. 110 R. findet sich folgendes G esetz: 
Tcöv d t  vöfiw v tcöv xiifievcov [irj i^ tiva i Xvacu firjderct, id v  ft 17 iv  vouo& tra ig . rore  
d' i^eivai Tcö ßovXofxkvo) 'AOtjvaibiv Xveiv, tztQ ov ziO tv z i dvO ’ otov d v  Xvt], 5) Ein 
G esetz kann nur durch die Nom otheten abgeschafit w erden; und auch das 
früher erw ähnte Gesetz über die Epicheirotonie en thält in seinem weiteren 
Verlaufe Bestim m ungen über die E rnennung der Nomothetencommission, falls 
sich das Volk dafür entschieden h ä tte  N euerungen zuzulassen. Vor den 
Nomotheten kann ferner ein Gesetz nur dann abgeschafft werden, wenn der 
A ntragsteller sofort ein neues an dessen Stelle einbringt. W orauf h a tte  sich 
also die Prüfung eines angefochtenen Gesetzes seitens der Nom otheten in 
ers te r Linie zu erstrecken? Doch wohl au f den Inhalt. Ein Gesetz konnte 
veraltet sein und den geänderten Verhältnissen nicht m ehr entsprechen; 
schaffte m an es kurzweg ab, so entstand eine Lücke in der G esetzgebung; 
um dieses zu verhindern zwang man denjenigen, der au f ein bestehendes 
Gesetz einen Angriff m achte, sofort an dessen Stelle ein neues, zweckent­

3) W ie man über die E chtheit des Gesetzes auch denken mag, die Hauptbestim­
mungen desselben werden durch die darauf folgende Erörterung im Texte bestätigt: so 
vor allem das UQxelv, worauf es für unseren Zweck besonders ankommt.

<) Dem. XXIV, § 25, pg. 708 R.
5) Vgl. darüber im Allgem einen auch Dem. XX, § 89 ff. pg. 484 ff. ß .
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sprechenderes vorzuschlagen, für welches er dann haftete. 6) W enn diese 
Bestim m ung überhaupt für die Behandlung eines Gesetzes vor den Nomo­
theten  galt, so galt sie auch dann, wenn die Nom otheten in Folge der oben 
erw ähnten alljährlichen Epicheirotonie erw ählt wurden. R ichtete sich aber 
ein Angriff gegen die V erletzung irgend welcher gesetzlichen Bestimmungen, 
die bei der D urchbringung eines Gesetzes vorgekommen war, so wäre nicht 
einzusehen, warum  der K läger an  Stelle des abrogierten  ein neues Ge­
setz h ä tte  einbringen müssen. W enn er au f die stattgefundene G esetzes­
verletzung hinwies und dieselbe rückgängig zu m achen suchte durch A nnul­
lierung des fehlerhaft zu S tande gekommenen Gesetzes, so h a tte  er seine 
Pflicht gethan . Die Bestimmuug, es dürfe ein Gesetz nur abgeschafft werden, 
wenn dafür sofort ein verbessertes vorgeschlagen würde, bezweckt doch nur 
der w illkürlichen N egation zu steuern. Keineswegs aber konnte es Absicht 
des G esetzgebers sein Angriffe au f U ngesetzlichkeiten zu erschweren, was 
notw endiger W eise der F all gewesen wäre, wenn m an gezwungen war, auch 
in einem solchen Fall selbstschöpferisch aufzutreten. W ir glauben also mit 
R echt schliessen zu können, dass sich jene Epicheirotonie der Gesetze bloss 
au f ih ren  In h a lt bezog.

Neben dieser M usterung der Gesetze finden wir noch eine andere von 
dieser sehr verschiedene erwähnt. Bei Aeschines in  der Rede gegen Kte- 
siphon T) lesen wir von einem Gesetz des Solon (tq) r o p o & k r i zw  <%to- 
xqmiccv xttTaoTrjaavri), welches befahl, dass alljährlich die Thesm otheten die 
Gesetze vor dem Volke in Ordnung bringen sollten (ö io q&ovv i v  z y  d rm q  zo vg  

v o /io v g ) , nachdem  sie genau un tersuch t hätten , ob n icht einander w iderspre­
chende G esetze vorhanden wären oder ob sich n icht un te r den gültigen 
ungültige befänden oder ob m ehrere über dieselbe Sache bestünden. Die 
in der erw ähnten Stelle des Aeschines folgenden Bestimmungen über die A rt 
und W eise des bei der Diacheirotonie einzuhaltenden Vorganges sind nun 
freilich sehr unklar, aber so viel sehen wir doch, der Zweck des Ganzen ist, 
es soll Uber jede Sache nur E i n  Gesetz bestehen. 8)

Es scheint nun ganz unzweifelhaft, dass diese M usterung der Gesetze 
durch die Thesm otheten m it jen er zuerst erwähnten Epicheirotonie nichts 
gemein habe. Dies h a t schon Schöm ann °) der Ansicht Fr. A. Wolfs 10) 
gegenüber durch einen äusseren Grund nachgewiesen. Es ist geradezu un­
möglich, dass die Thesm otheten, welche am ersten Tage des M onats H eka- 
tom baion ihr Amt an tra ten , m it der D urchforschung der Gesetze, einer ge­
wiss zeitraubenden Arbeit, bis zur gesetzlichen Epicheirotonie am eilften Tage 
der ersten Prytanie im M onat Hekatom baion fertig werden konnten. Aber

6) Dem. XXIV, § 33, pg. 110 R .: id v  äs zig  Xvaug z ivd  zm v vo/icov ztöv x tif jt-  
voov trsQov avzi& fj fir) inizr^Ssiov zcjj Sr:um rtij 'yjilrjvaimi' rj ivu vziov  ztöv xeifisvcov za>, 
za g  yoacpdg tlv a i x n t a v zo v  x a rd  zov rofior, og xeTzai, id v  zig  urj imzTqSuov tfij vofiov. 
In wie weit jedoch der Urheber eines Gesetzes für dasselbe haftete, darüber vg l. d. F .

7) § 38 und 39.
s) Aesch. a. a. 0 . :  onrng a v  t ig  t/ ro/jog xa l uy n \u o v g  n to i  ixdazrig nn d^ t cog.
9) De com iliis Atheuiensium pg. 260. — ’") Prolegg. in Dem. Lept. pg. CL.
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auch wenn wir die Bestimmungen dieses Gesetzes m it dem vergleichen, was 
oben über die Epicheirotonie gesagt wurde, so ergiebt sich, dass diese Mu­
sterung ganz anderer Art war. W ährend es sich früher darum  handelte, 
ob ein Gesetz nützlich oder schädlich sei, handelt es sich hier um Ordnung 
in den Gesetzen. Durch einander w idersprechende Gesetze oder durch das 
Vorhandensein m ehrerer Gesetze über dieselbe Sache m usste das Gefühl von 
R echtsunsicherheit entstehen, was durch die erwähnte M assregel verhindert 
werden sollte. Es ist auch k lar, dass zu einer solchen A rbeit ein Collegium 
von wenigen M ännern, nicht aber eine vielköpfige Versammlung geeignet war.

Mit der E insetzung der Epicheirotonie der Gesetze durch die Volks­
versammlung in Verbindung m it den Nom otheten und der öioQ&coaig durch 
die Thesm otheten war aber die Schutzwehr, m it welcher der G esetzgeber 
die Gesetze umgab, noch nicht vollendet. W ir haben schon oben von der 
yc>(tq<i} 7 iao(tr6 iim v  gesprochen. Diese war das d ritte  Schutzm ittel.

Wie verhält sich nun diese zu den beiden anderen früher besprochenen 
Institu tionen? —  Nach der gewöhnlichen U eberlieferung konnte die ynaqirj 
n a n a vo /K o v  gegen solche Bürger gerichtet werden, die ein Psephism a oder 
Gesetz bean trag t ha tten , das entw eder gesetzwidrig oder ungerecht oder 
schädlich war. ") Und dieser Definition entspricht auch die P raxis, wie sie 
uns in den betreffenden Reden der A ttiker vorliegt. Gegen diese Auffassung 
der yQacpri nKQKvofiaiv ha t sich aber J . N. Madwig in seiner Abhandlung 
„Eine Bem erkung über die G ränze der Competenz des Volkes und der Ge­
richte bei den A thenäern“ 12) m it triftigen Gründen ausgesprochen. E r 
meint, die yQuqnij n a g a v o fm v  konnte ihrem  rechtlichen C harakter nach nicht 
au f die Verhinderung m ateriell schädlicher Vorschläge gehen, weil so das 
H oheitsrecht der Volksversammlung durch die H eliasten beschränkt worden 
wäre. Und wenn die R edner n icht nur die G esetzwidrigkeit eines Antrages 
nachweisen, sondern auch seine U ngerechtigkeit und Schädlichkeit oder bei­
des, so sei dies nur m it R ücksicht au f die Geschwornen geschehen, welche 
Argumenten, die von den beiden letzten Puncten  hergenom m en wurden, 
leichter zugänglich waren als den juristischen Erörterungen über die V er­
letzung von Form alitäten , die in den Augen einfacher B ürger vielleicht keine 
allzugrosse Bedeutung hatte . I3) Auf die Definition der G ram m atiker aber 
von der yQacprj n a Q a ro n u r  habe man kein besonderes Gewicht zu legen, weil 
diese sie offenbar aus den attischen R ednern abstrah ie rt hätten .

Allerdings liesse sich gegen Madwigs Ansicht eine Stelle geltend m a­
chen, die er in seiner Schrift nicht berücksichtigt hat. In der Rede des 
Demosthenes gegen Tim okrates nämlich lesen wir im § 33, pg. 711 R. fol­
gendes Gesetz : id v  öd n g  I v a a g  t i v d  r ä v  vofiaiv z ä v  xeifievm v t'zinov u vri& fi /n/

") Pollux VIII, 44: T lartavnum ’ d l  (sc. 17)’ '/Qaqrj) ,  si' n g  ittr/qiHTjua yo u q o i rj 
vdfiov naQavofiov. vnofjo tjdu tvog  yccQ n g  ro  yoacptv, ov rj xatrjyon ia  vnm/ioiTM ix n -  

le iro , Öirjltyyhv, ozi ia r l  nancivofiov tj dSixov  jJ davficponov.
I2) Kleine philologische Schriften. Leipzig 1875, pg. 378 ff.
u ) Ueber den Gesiehtspunct, von welchem aus der Zweck der YQa<l ,rl n«Quvoiimv 

zu beurtheilen ist, vgl. bes. Dem. XXIII, § 100 u. 101, pg. 658 u. 654 R.
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im zridE iov  tw Srificp i <ü ’A & r\va i(av  7} iv a v r io v  rcöv x t in tv a v  rep, r a g  ynacpdg e iva i  

x a r  a v to v  x a r d  ro v  v o u o v , og x e h a i ,  id v  r ig  fitj im r r jä u o v  O y vofiov. Hier ist 
also ausdrücklich gesagt, dass sich die y p a y r , n an avoficov  zu richten habe 
sowol gegen die formellen Gebrechen eines Gesetzes ( i v a v r io v  rcöv x ti/ievw v  

rcp) als auch gegen den Inhalt desselben (ftr, im z y f o io v  rep dv[i<p). Doch 
glaube ich, wird man aus dieser Stelle n icht allzuviel schliessen dürfen.
Denn obwol diese G esetzesstellen in der Demosthenischen Rede gegen Ti- 
m okrates im Grossen und Ganzen alte  Bestimmungen enthalten , so liegen 
sie doch nicht m ehr in der a lten  Form  vor " ) ; und als nach der V ertreibung 
der Dreissig und bei der W iederaufrichtung der Dem okratie auch die Soloni­
schen Gesetze w iederhergestellt wurden, mögen in dieselben manche Bestim ­
m ungen aufgenom m en worden sein, wie sie der freieren und zügelloseren 
D em okratie entsprachen. Uebrigens wird das E ntstehen  dieser Gesetzesfor- 
meln von N eueren (bes. von A. W esterm ann) in  eine noch viel spätere Zeit 
gesetzt, so dass m an allerdings auf ih re Bestimmungen, insoweit sie nicht 
durch die d arau f folgende Ausführung im Texte ihre Bestätigung finden, kein 
besonderes Gewicht zu legen hat. So viel ist aber gewiss, dass man dem 
von Madwig bezeichneten W iderspruch nur entgeht, wenn man annimmt, 
dass ursprünglich die Klageform der ypaepij n a o a v o fim v  sich nur gegen „die 
V erletzung der gesetzlich vorgeschriebenen Form en und Regeln des V erfah­
rens bei d er Verhandlung und Annahme von Gesetzen und Volksbeschlüssen* 
richtete.

Giebt man nun diese Auffassung über das W esen der yQcuprj n a p a v o n w v  

als richtig  zu, so erhellt, dass diese Klageform m it der Epicheirotonie der 
Gesetze und der dioQ & coois derselben durchaus in keinem W iderspruche steht, 
sondern vielm ehr diese beiden Institutionen ergänzt. Bei der alljährlichen 
Epicheirotonie handelte es sich um die Prüfung des Inhaltes, der M aterie 
der Gesetze, bei der öioQ & m aig durch die Thesm otheten um Beseitigung aller 
etwa vorhandenen W idersprüche in den gesetzlichen Bestimmungen. Die 
yQKffti naQ avon<nv aber sollte verhindern, dass ein Gesetz w iderrechtlich zu t

Stande kam. D araus folgt, dass sie sowol gegen den U rheber eines Gesetzes 
als auch nach A blauf der einjährigen Haftpflicht desselben gegen das Gesetz 
selbst ge lich te t werden kann. Weil aber eine Gesetzesverletzung vorliegt, 
so is t in dem einen wie in dem anderen Falle der G erichtshof die com petente 
Behörde. I5) Nachdem also der im Anfänge unserer U ntersuchung bezeich- 
nete W iderspruch so gelöst zu sein scheint, sei es uns erlaubt noch einige 
naheliegende Folgerungen anzufügen. W urde im Vorausgehenden der Zweck 
der y p a q j j  n a q a v o im v  richtig  bestimmt, so sind wir unzweifelhaft berechtigt 
zu schliessen, dass der K läger nicht dazu verhalten sein konnte ein zweck­
entsprechenderes Gesetz vorzuschlagen; seine einzige Aufgabe war die Be­
seitigung d e r U ngesetzlichkeit. —  Ebenso ist es natürlich, dass die rjyefioria  

dixatTTtjQiov in solchen Processen den Thesm otheten zukam, was auch durch

14) Vgl. darüber Schömann: De comitiia Atheniensium p. 267.
,5) Nicht etwa die Nomotheteneommission, vor welche man lange Zeit den Procesa 

gegen das Gesetz des Leptines über die Atelie verweisen wollte.
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die meisten U eberlieferungen bezeugt wird. Vgl. Dem. XX, § 98, pg. 487 R.: 
« de nQog roTg ü-erT/io&haig e lfy e  (nämlich bei der Instruction des Processes durch 
die Thesm otheten). Vgl. dazu das Schol. : & e a fio & k a ig  —  T o v g  e la d y o v ta g  ta g  

yQ uqidg xcü n Q o d ia y ivco a x o v ta g , o n  rr/v tdöv n a n a ro u m r  ypacptiv eiarjyov. Vgl. Dom. 
XX, § 99 u. 100, pg. 487 u. 488 R. — Ebenders. XXVI, § 8, pg. 803 R . :
o r a v  r ig  \pr)(fi(Sfiaroi y  vn /iov  yorcqrjv d n t i ’tyxTj n (iog  to v g  O-effjio& stag x tk .  —  

Und wenn es in einem in Demosthenes Rede für die Krone eingescbobenen 
Dokumente '“) heisst, die Klage sei bei dem Archon (sc. Eponymos) einge­
bracht worden, so h a t man darauf kein so grosses Gewicht zu legen, wie es 
bei Meier und Schömann Att. Proc. pg. 60 geschieht, wo die Ansicht aus­
gesprochen wird, es habe die ypatpr} n a o a vo a M v  vor alle neun Archonten gehört, 
welche an den oben angeführten und anderen Stellen ungenau als Thesmo­
theten  bezeichnet würden. Diese Stelle wird man vielmehr bei der bekannten 
Bewandtnis, die es mit diesen Dokumenten hat, ganz unberücksichtigt lassen 
und auch aus inneren Grtinden das Collegium der Thesm otheten für die in­
struierende Behörde bei einer yQacprj n a Q a vo fiw v  halten. W ir haben schon oben 
bei der Besprechung der ötoQ&comg der Gesetze gesehen, worauf sich die 
T hätigkeit der Thesm otheten zu richten hatte . Ihnen oblag die Sorge dafür, 
dass die Gesetze in form eller H insicht in O rdnung seien. W enn also ein 
derartiges V ergehen vorlag, so gehörte offenbar die dvdxQiaig  in die Compe- 
ten z  der Thesm otheten.

Es erübrigt nun noch einiges über die Rede des Demosthenes gegen 
Leptines beizubringen, welche in einem Process n aQ a vo fiw v  gegen ein Gesetz 
gehalten wurde, während der U rheber desselben wegen bereits eingetretener 
V erjährung  schon der Haftpflicht entbunden war. Gegen die Auffassung, es 
habe sich die yQaqrrj aaQ ctroucov nur gegen die V erletzungen formeller Bestim­
mungen, nicht aber gegen den Inhalt von Gesetzen richten können, könnte 
näm lich der Einwand erhoben werden, dass in einer diese Sache betreffenden 
Rede auch auf das E rstere  h ä tte  der H auptnachdruck gelegt werden sollen. 
Dies is t nun in der Rede gegen Leptines durchaus nicht der Fall. Ausführ­
lich  weist dort der R edner nach, dass das Leptineische Gesetz über die Atelie 
der S tad t unwürdig, dass es ungerecht und nutzlos sei. W eil aber er selbst 
die N otwendigkeit einer Abänderung der bestehenden Verhältnisse in dieser 
Beziehung anerkennt, so m acht er sich anheischig bei der nächsten Gelegen­
heit selbst ein besseres Gesetz einzubringen, dessen Entw urf er den Richtern 
m ittheilt und hinsichtlich seiner Zweckm ässigkeit erläutert. Jedoch ist der 
eigentliche R echtspunct durchaus nicht übergangen. E r ist behandelt in den 
§§ 88— 96 freilich in m ehr allgem einen W endungen. An ein p aar Stellen 
a b e r  ist ausdrücklich gesagt, dass das Gesetz des Leptines gesetzwidrig zu 
S tan d e  gekommen sei. Vgl. § 94, pg. 485 R .: t o v t a v  to iv v v  ro c o vrca v  ovrcov

dixaicov t o  TT/.-fjOog o v to a l  fj.lv o vä ’ o n o v v  ln o ir \cev  A s m iv r jg  (o v ä e  ynQ  «V v /ie ig  n o t  

eneirr&rjre, mg i y a  vofii^m , O ta ftrti t o v  r o p o v )  x r l ,  und besonders § 96, pg. 486 R., WO

'“) § 5 pg. 243 R.: r(iaq:Tj- Al(?'^ivr\g —  änrjveyxev nnog to t  aQ^ovta rtana- 
roficov x a rd  K tq a iqxävrog  y.r),.
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gezeigt wird, dass es m it anderen bestehenden Gesetzen im W iderspruche s e i : 
X0>'lv  ro iv v v  A tn t iv r iv  prj nnorecfov uO -evai x o r ta v r o v  ro f io r , t to iv  z o v to r  sh ia s  

yo a w a u b v o g . v v v  de p a Q zvQ ta r  x a i c c v r o v  xazaX c/ncor, o z i  n a g a v o p e l  z o v z o r i  z o r  

v o p o r , op<ug iv o p o & h e t ,  x a l zavO - t z tn o v  x tX tvo rzo g  ro p o v  x a l x a z  a i r o  z o v z  evo%or 

s ir a i  zl] YQMjfi, e’ d r  i v a v z i o g  r] zo ig  tiqozsqov x sip e ro ig  vo p o ig . Also die beiden 
H auptpuncte, au f die es ankonnnt, sind h ier erw ähnt: E rstens, die V er­
letzung d er gesetzlichen Bestimmungen für die Beantragung von Gesetzen ; 
zweitens der W iderspruch, in dem es m it bereits bestehenden Gesetzen sich 
befindet. Dass Demosthenes diesen Punct nicht ausführlicher behandelt,
mag darin seinen Grund haben, dass die Rede eine Deuterologie ist. Schon 
vorher h a tte  ein anderer R edner über dieselbe Sache gesprochen. Und wenn
F. A. W olf ,7) meint, es sei kaum denkbar, was Phorm ion (der erste Redner) 
liber diese Dinge beigebracht habe, wenn für Demosthenes noch dies alles 
übrig blieb, der die Sache erschöpfend behandelt habe, so müssen wir ver­
muten, dass Phorm ion vielleicht gerade dem Rechtspuncte eine ausführ­
lichere D arstellung widmete. Uebrigens muss man sich immer gegenwärtig 
halten , wie sehr die Anwendung der ypaqii} n a n a vo p co r  in der P raxis abwich 
von der Bestimmung, die ih r die In tention des Gesetzgebers gegeben hatte. 
Vielfach wird der Rechtspunct, auf den eigentlich alles ankommen sollte, 
als etwas ganz U ntergeordnetes behandelt ls), während der R edner es sich 
zur H auptaufgabe gem acht h a t die Nützlichkeit oder Schädlichkeit eines 
Gesetzes oder Psephism as zu erweisen. Es mochte deshalb der Fall nicht
allzu selten sich ereignen, dass man, an sta tt gegen ein Gesetz bei G elegen­
heit der Epicheirotonie vorzugehen, dessen A brogierung durch das be­
quem ere M ittel der ynacprj n u Q a ro p w v  zu bewirken suchte. W ar man doch in 
diesem Fall der Aufgabe überhoben selbst etwas Besseres an  Stelle des
angefeindeten Schlechten setzen zu müssen. I9)

Noch ein zweiter Punct soll hier kurz berührt werden. In der Rede 
gegen Leptines legt, wie schon bem erkt worden ist, Dem osthenes ein Gesetz 
vor, das er an Stelle des Leptineischen, falls es abrogiert würde, empfiehlt. 
W ar nun, müssen wir fragen, der K läger zur Vorlegung eines solchen G e­
setzes verpflichtet? Durchaus nicht. W ir sehen dies aus der Rede selbst. 2°) 
Leptines sprach ja  in der V oruntersuchung den Vorwurf aus, Demosthenes 
lege einen G esetzentw urf nur vor um die R ichter zu täuschen und sie 
le ich ter zu veranlassen das angegriffene Gesetz abzuschaffen. Dem gegen­
über erk lärt jedoch  Demosthenes, er halte  sich für verpflichtet das Gesetz 
auch wirklich einzubringen *'); ja  er und Phorm ion wolle sich verbürgen

17) Prolegg. in Dem. Lept. pg. XXXXV1II.
'*) So besonders in der Rede des Demosthenes für Ktesiphon.
'”) Vgl. die Hervorhebung dieses letzten Punctes bei Grote, Gesch. v. Griechen]. 

8. Bd. pg. 293 d. Uebers.
J0) Vgl. § 9 8 -1 0 0 , pg. 487 R.
al) Vgl. § 99: fyco 8’, ozi u lr  zfj v p tz to a  \prj<fco zo v  ropov  zovzov  h iO tvzog  

rov naQsimre^&svTa xvQior shcci (TaqiSg 6 n a le ti og y .tltv ti vouog, xa-O-' or oi & ta-  

po& sza i zo vzo v  Tjfiip TTccotyiHixtao', tixffco. Dazu Westermanns Anmerkung.
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und überhaupt jede  beliebige Sicherheit gewähren. Die Thesm otheten als 
Vorsitzende Behörde sollen dies Versprechen zu Protokoll nehmen. ,J) So 
könnte nicht gesprochen werden, wenn die Verpflichtung gesetzlich bestünde. 
Demosthenes leg t den Gesetzentwurf nur vor um die R ichter m ehr gegen 
das Leptineische Gesetz einzunehmen. Verpflichtet wäre er aber dazu durch­
aus nicht gewesen. Auch kann natürlich sein Gesetz durch Abschaffung des 
angegriffenen nicht R echtskraft erlangen, wie es bei einer Verhandlung vor 
den Nomotheten der Fall gewesen w äre; sondern wenn Demosthenes w irk­
lich sein vor Gericht feierlich gegebenes Versprechen einlösen wollte, so 
musste er dann sein Gesetz nach den dafür geltenden Normen erst ein- 
bringen. ” ) W enn man nun das Angegebene festhält, so findet man durch­
aus nichts, was eine Aehnlichkeit m it der Abrogierung eines Gesetzes durch 
die Nomotheten aufwiese. Es ist vielmehr, natürlich  abgesehen von den durch 
die N atur der Sache begründeten U nterschieden, der Vorgang bei einer 
yimcprj jm Q a v o n m ' gegen ein Gesetz genau der nämliche, wie er gegen den 
U rheber eines solchen im Falle vorhandener Ungesetzlichkeit eingehalten 
werden kann.

Also aus diesen beiden Puncten kann nichts gegen die oben ausge­
führte Auffassung der y^acpfj nciQ avönm v geschlossen werden. Beide wurzeln 
nicht in irgendwelchen gesetzlichen Bestimmungen, sondern sind begründet 
in dem Bedürfnis des Advokaten auf die Geschwornen, die juristischen E r ­
örterungen nur wenig Verständnis entgegenbringen, durch näherliegende 
Momente einzuwirken.

” ) a. a. 0 . § JOO: oi dsofioO-iccti rn vra  yQacpomov. 
ä3) Vgl. a. a. 0 .  § 137, pg. 498 R.

Engelbert Neubauer.



CT s u h , 3 ? e s b e 3 r i  © l i t .

I . Person als taiid, Fächer- und Stunden- 
verteiluug.

A . Lehrer.
1. Johann G u t s c h o r ,  D irektor, Mitglied des G em eiaderates und Obmann 

des Spar- uud Vorschusskonsortiums und Lokalausschusses des I. a ll­
gemeinen Beam ten-Vereines in Marburg, leh rte  Griechisch in der IV. 
Klasse. 4 Stunden.

2. Johann M a j c i g e r ,  Professor, O rdinarius der I. B Klasse, lehrte Latein 
und Deutsch in der I. B, Slovenisch für Sloveuen in der VII. und 
VIII. Klasse, für Deutsche im Separatkurse II. 17 Stunden.

3. Franz Ž a g  e r ,  Dr. der Theologie, Religionsprofessor, lehrte Religion 
in der I. A, I. B, II. A, II. B, III. und IV. Klasse. 12 Stunden.

4. A lbert von B e r  g e r, Professor, O rdinarius der I. A Klasse, leh rte  Latein, 
Deutsch und M athem atik in der I. A und Griechisch in der III. Klasse. 
19 Stunden.

5. H einrich R itter von J e t t m a r ,  Professor, leh rte  M athem atik in der 
V.— VIII. und Physik in der IV., VII. und VIII. Klasse. 21 Stunden.

6. Jo sef P a j e k ,  Dr. der Theologie, Professor, lehrte Religion in der V. 
— VIII., Slovenisch für Slovenen in der I., IV. uud VI. K lasse, für 
D eutsche im S eparatkurse I. 17 Stunden.

7. K arl Z e i g e r ,  Professor, O rdinarius der VI. Klasse, leh rte  Latein in 
der VI. und VII., Griechisch in der VIII. Klasse und S tenographie in
2 Abteilungen. 20 Stunden.

8. Franz L a n g ,  Professor, O rdinarius der VIII. Klasse, leh rte  Deutsch in 
der VIII., Geschichte und Geographie in der I. B, II. B, III., IV. und 
VIII. und Steierm ärkische Geschichte in der IV. Klasse. 22 Stunden.

9. Johann L i  p p ,  Professor, O rdinarius der III. Klasse, lehrte  L atein  und 
Deutsch in der III., Griechisch in der VI. und M athem atik in der 
I. B Klasse. 17 Stunden.

10. F ranz H o r a k ,  Professor, O rdinarius der VII. Klasse, leh rte  Deutsch 
m~ der V II.' und Geschichte und G eographie in der I. A, II, A, V.—  
VII. Klasse. 20 Stunden.

11. Gustav H e i g l ,  Dr. der Philosophie, w irklicher Gym asiallehrer, Ordi­
narius der V. Klasse, leh rte  Latein, Griechisch und Deutsch in der V. 
und philosophische Propädeutik  in der VII. und VIII. Klasse. 17 Stunden.
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12. V alentin A m b r u s c h ,  Professor, lehrte M athem atik in der III. und
IV., Physik in der III. und N aturgeschichte in der I. A und B, II. A
und B, III., V. und VI. Klasse. 20 Stunden.

13. E ngelbert N e u b a u e r ,  wirklicher Gymnasiallehrer, Ordinarius der IV. 
Klasse, lehrte Latein in der IV. und VIII. und Griechisch in der VII. 
Klasse. 15 Stunden.

14. Josef P r a v  d i e , geprüfter supplierender Gymnasiallehrer, Ordinarius 
der II. A Klasse, lehrte Latein und Deutsch in der II. A, Slovenisch 
für Slovenen in der III. und für Deutsche in der II. Klasse. 16 Stunden.

15. A lexander S t r a u b i n g  e r , geprüfter supplierender Gym nasiallehrer, 
Ordinarius der II. B Klasse, leh rte  Latein in der II. B und Deutsch 
in der II. B, IV. und VI. Klasse. 17 Stunden.

16. Franz O r e š e c ,  supplierender Gym nasiallehrer, lehrte Slovenisch für 
Slovenen in der II. und V., für Deutsche in der I., III. und IV. und
M athem atik in der II. A und B Klasse. 18 Stunden.

17. Rudolf M a r k l ,  Nebenlehrer, Turnlehrer an der k. k. Lehrerbildungs­
ansta lt und an den beiden Mittelschulen, Turnw art des M arburger 
Turnvereines, leh rte  Turnen in 4 Abteilungen. 8 Stunden.

18. Johann M i k l o s i c h  , N ebenlehrer, Lehrer an der Uebungsschule der 
k. k. Lehrerbildungsanstalt, lehrte Gesang in 3 A bteilungen. 5 S tunden.

19. Ferdinand S c h n a b l ,  N ebenlehrer, Professor an der k. k. S taa tsrea l­
schule, leh rte  Zeichnen in der 2.— 4. Abteilung. 7 Stunden.

20. Josef J o  n a s c h ,  N ebenlehrer, Professor an der k. k. S taatsrealschule, 
lehrte Zeichnen in der 1. Abteilung. 3 Stunden.

B. Gymnasialdiener:
Franz D r e x l e r ,  Besitzer des silbernen Verdienstkreuzes.

I .  A  K l a s s e  (30).

A rledter Karl. 
B ärenreiter Ferdinand. 
Blaschowitz Ferdinand. 
Boc Josef.
Cilenšek Alois.
Čižmek Franz.
F erk  Heinrich. 
G asperitsch Viktor. 
Has Jakob.
Jonasch Josef.
Kicker Heinrich. 
Korošec Franz. 
L ackner Theodor.
Lah Franz.
Landvogt Alois.

II. Scliüler.

Liebesberg Josef. 
Lukeschitsch Adolf. 
M enhart Jakob.
Mravlak Anton.
Nasko Karl.
P achner Roman. 
Pezdevšek Josef.
Pfrim er Julius. 
Pleschiutschnigg M artin. 
Potzinger Johann. 
R ichter Max.
Schneider Hugo. 
Schöppel Friedrich. 
Slekovec Alois.
Sparovitz Hugo.
Steferl Jakob.

Stram ič Mathias. 
Šeligo Augustin. 
Sijanec Alois.
Ulrich Kornel.
Uri Franz.
Vavpotič Josef.
Veršič Philipp.
Vračko Max.
I .  ß  K l a s s e  (38).

Bothe Gottfried. 
Breznik Ferdinand. 
Buda Oskar.
Čeh Karl.
Drevenšek Franz. 
E dler von Form acher 

au f Lilienberg Max.
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Geyer Robert. 
H alecker F ranz. 
Hufschmid Albert. 
Kern Max.
K orošak Johann. 
Kovačič Alois.
K rieber Alois.
Leon Max.
Loppitsch Josef.
Mehr Johann.
Meschko Franz.
Mule Franz.
N ara t Franz.
Novak Viktor.
Pajk  Wilhelm.
Patza l Franz.
P etternel Max.
Pirchau Franz. 
Podbersig Anton. 
P ristern ik  Franz.
Rajšp Josef.
S attle r Franz. 
S taudinger Rudolf. 
Stolz Maximilian. 
S trakl M atthäus. 
T rsten jak  Anton. 
U rban Michael.
Urlep Josef.
V rbnjak M atthäus. 
W esselak Anton.
Živko Johann. 
Žnideršič Franz.

I I .  A. K l a s s e  (34).

Adelsberger Josef. 
Antolič Johann. 
Breznik Jakob, 
č ižek  Johann.
E berl Anton.
Folger Karl.
Göschl Johann.
Gomzi Franz.
Helle Franz.
Helle Karl.
H ietzl Ludwig. 
Ilrašovec Heinrich. 
Jakob Andreas. 
Janežič Franz.
K arlik Josef. 
K okoschinegg Johanu. 
K olleritsch Karl.
Kosi Josef.
Košel Ludwig.

Kotnik Josef.
Kukovec Mathias. 
Kunej Josef.
Lah M artin.
Leschtina Franz. 
L orber Johann. 
M isleta Franz.
Nemec Josef.
P rugger Josef. 
Schram l Anton. 
Valenko Franz. 
Vavpotič Mathias. 
W eixler V iktor.
Zöhrer Johann .
Zuhser Rudolf.

I I .  B  I i l o s s e  (35).

von Anders Josef. 
Arzenšek Josef, 
č e h  Eduard .
Družovic Johann.
G atti Viktor.
Golob Friedrich. 
H auptm ann Franz. 
Ipavic Paul.
Jurko Jakob. 
Klemenčič Franz. 
Konetschnig Franz. 
Korenini Alexander. 
K rottm eier Robert. 
Lederer Franz.
Loh Anton.
Mayer Zeno.
Miklosich Dominik. 
Pfannl Alfons.
Pipuš Jakob.
P re ttn e r Adolf. 
Prossinagg Karl. 
Puchinger Josef. 
Radaj Konstantin. 
R adaj Ludwig.
Reiser E rnest.
R iedl Otto.
Sernc Josef. 
Sertschitsch Franz. 
Stamm Ferdinand. 
Šebat Anton.
Vadnou Emanuel. 
Vivat Eduard.
Vok Simon.
W abitsch Karl. 
W resnig Max.

I I I .  K l a s s e  (40).

Aufrecht Anton. 
Birgm ayer Gottfried. 
Bratkovič F ranz. 
Diwisch Johann. 
Faleskini Dominik, 
von F ladung Josef. 
Gaube Franz.
Hieber Heinrich. 
Hrašovec Franz.
Hüpfl Ludwig.
Kolar Anton.
Kolletnig Franz. 
Konradi Johann.
Koser Anton.
K raner Josef.
K ronasser Wilhelm. 
Kukovitsch Anton. 
L eutschacher Benedikt. 
L orber Heinrich. 
Medved Anton.
Miklavc Johann. 
Moravec Franz.
Ogrizek Franz.
P a jtle r Anton.
Perschak Franz. 
Pototschnik Gustav. 
Pravdič Josef. 
Retschnigg Heinrich. 
R otner Johann.
Sagadin Stefan.
Sagai Alexander 
Schöppel Alfred.
Sernec Alois.
Sirak Alois.
Šuta Alois. 
Tschmelitsch Alois. 
U rban Alois.
V rbnjak Otto.
Vreže Johann.
Vuič Johann.

I V .  K l a s s e  (31).

Arzenšek Alois. 
A tteneder Josef.
Barle Josef, 
č e h  Ferdinand. 
D uchatsch Ferdinand. 
E dler von Form acher 

au f Lilienberg Karl. 
G laser Johann. 
Grossman Karl.
Gunčer Josef.
H irzer Wilhelm.
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K artin Hugo.
K ittag  Heinrich. 
Kocuvan Johann. 
L ovretz Ferdinand. 
M allitsch Otlnnar. 
M arinič Jakob. 
Medved M artin.
Moik Gottfried. 
Pečovnik Hermann. 
Pivec Stefan.
Plohl Anton.
Rudel Karl. 
Sajnkovič Franz. 
Schalaudek Josef. 
Schwagula Karl.
Serp Alois.
Sonns Richard. 
Srabotnik Eduard. 
Viditz Oskar. 
Zagajšak Josef.

V .  K l a s s e  (28).

von Berger Albert, 
č ižek  Josef. 
D uchatsch Konrad. 
F rank  Friedrich, 
Golob Johann.
Heric M artin.
Hohl Adolf.
Hubl Viktor.
H utter Johann. 
K arnitschnigg Moriz. 
K rajnc Franz.
Lep Johann.
Lupša Mathias. 
Murko Johann. 
Novak Franz.
Pečnik Josef. 
P e tte rn e l Friedrich.

Pivec Rupert.
Ploj Franz.
Požegar August. 
Pries Paul.
Rogina Anton. 
Rogozinski Ludwig. 
R ottm ann Franz. 
Schwagula Ignaz. 
Simonič Franz. 
Stračowsky Jaroslav. 
Tikvič Johann.

V I .  K l a s s e  (29).

Bezjak Matthäus. 
F rank  R obert.
F ras Franz.
Geiger Ferdinand. 
Gregl Johann. 
Hirschhofer Otto. 
Ipavic Alois.
Ju rca  Adolf.
Kavčič Jakob.
Keček Andreas. 
K olarič Johann. 
K ontschan Adolf. 
Kordon Otto. 
K raigher Kamillo. 
K rainz Alois. 
Mihalkovič Josef. 
Moik Karl.
Pavlič Johann.
Perc Franz.
Polanec Stefan. 
Repič Franz.
Robnik Franz. 
Salobir M atthäus, 
von Sauer Julius. 
Ulčnik M artin. 
Vešnik Georg.

W ieser Ludwig.
Žitek W ladimir. 
Žnidarič Josef.

V I I .  K l a s s e  (IG).

Bezjak Johann. 
Frangež Bartholomäus. 
Georg Josef.
Hvalec M atthäus. 
Kocbek Franz.
Korošec Franz. 
Ivozoderc Andreas. 
M odrinjak Moriz. 
P ernat Bartholomäus. 
Petek Anton.
S a ttle r Anton.
Šegula Franz.
Toplak Johann.
Turkuš Stefan. 
W enedikter Ludwig. 
W ittm ann Eduard.

V I I I .  K l a s s e  (16).

Cernenšek Franz. 
F rank  Rudolf. 
Kostanjovec Josef. 
Lastavec Franz. 
Mahorko Franz.
Matzl Richard.
Murko Mathias.
Ploj Otto.
R uhri Franz.
Simonič Franz.
Štabuc Bartholomäus. 
Šumer Georg. 
U rbanitsch Karl. 
Vehovar Leopold. 
Vidovič Jakob. 
Žnidarič Alois.

P r i v a t i s t e n .

Prossinagg A rthur. (I. Kl.)
R itter von Rodakowski Ernst. (III. Kl.)

\

»
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III. Iielir-
A. Obligate

Klasse.
Stun- 
d e n - 1| 
zal. ;j

Religions-
lehre.

Lateinische Sprache. Griechische
Sprache.

Deutsche Sprache.

I.
A & B . 24

2 Stunden. 
Katholische 
Religions­

lehre.

8 Stunden.
D ie regelm ässige und 
das notwendigste aus 
der unregelm ässigen  

Formenlehre, eingeübt 
an den entsprechenden! 
Stöcken des Uebungs- 
bucbes, Vokabellernen, 
im II. Semester m onat­

lich mindestens 2 
schriftliche Arbeiten.

3 Stunden. 
Formenlehre, der ein- 
’ache Satz, Lesen, Er- 
dären, W iedererzälen, 
Memorieren und Vor­
la g e  ausgewälter L e­
sestücke, orthographi­
sche Uebungen, monat- 
ich 1 oder 2 schriftl.

Arbeiten.

II.
,A & B.

25
2 Stunden. 
Katholische 

Liturgik.

8 Stunden. 
Ergänzung der regel­
mässigen Formenlehre, 

unregelm ässige For­
menlehre und das not­

wendigste aus der 
Syntax, eingeübt an 
den entsprechenden 

Stücken des Uebungs- 
buches, monatlich 2 
schriftliche Arbeiten.

—

3 Stunden. 
Ergänzende W iederhol­
ung der Formenlehre 

und des einfachen 
Satzes, der zusammen­
gesetzte und verkürzte 
Satz, Lesen, Erklären, 
W iedererzälen, Memo­

rieren und Vorträge 
ausgewälterLesestücke, 

orthographische  
Uebungen, monatlich 1 
oder 2 schriftl. Arbeiten.

III. 26

2 Stunden. 
Geschichte 

der 
göttlichen  

Offenbarung 
des alten 
Bundes.

6 Stunden.
Die Kongruenz- und 
Kasuslehre, eingeübt 

an entsprechenden 
Stücken des Uebungs- 
buches, Auswal aus den 
Abschnitten II—IV, VI 
& VIII des Lesebuches, 
monatlich 2 schriftliche 

Arbeiten.

5 Stunden. 
Die Formenlehre 
bis zudenVerben  
auf jm«, eingeübt 
an entsprechen­
den Stücken des 
üebungsbucbes, 
Vokabellernen, 

im II. Semester 
monatlich m in­
destens 2 schrift­
liche Arbeiten.

3 Stunden.
W iederholung ein­

zelner Partien der For­
men- und Beendigung  
der Satzlehre, Lesen, 

Erklären, W iedererzä­
len, Memorieren und 

Vorträge ausgewälter  
Lesestücke, monatlich 
1 oder 2 schriftliche  

Arbeiten.

IV. 27

2 Stunden.
I. Semester: 
Geschichte

der 
göttlichen  

Offenbarung 
des neuen 

Bundes.
II. Semester 

Kirchen-
geschichto.

6 Stunden. 
Wiederholende Ergänz­

ung der Kasuslehre, 
die Tempus- und Mo­
duslehre, eingeübt an 

entsprechenden 
Stücken des Uebungs- 
buches, E lem ente der 
Prosodie und Metrik 
Cäsars bell. Gallic. I, 
II und Auswal aus V 
& VI, Ovid Trist. IV, 
10, monatlich 2 schrift­

liche Arbeiten.

4 Stunden. 
W iederholung  

des Verbums aui 
co, die Verba aul 
/<( und der übri­
gen Klassen, ein­

geübt an den 
Stücken des 

Uebungsbuches, 
ausgewälte  
Lesestücke, 

Vokabellernen, 
monatlich 1 odei 

2 schriftliche  
Arbeiten.

3 Stunden. 
W iederholung entspre­

chender Partien der 
Grammatik, Grund­

regeln über die 
Geschäftsaufsätze, die 
Prosodie und Metrik, 

Lesen, Erklären, 
W iedererzälen und 

Vorträge ausgewälter 
Lesestücke, monatlich 

1 oder 2 schriftliche  
Arbeiten.

plan.
Lehrgegenstände.

17

Slovenische Sprache. Geschichte und 
Geographie.

Mathematik.
1

Naturwissen­
schaften.

8 Stunden. 
Formenlehre, der ein­
fache Satz, Lesen, E r­
klären, Wiedererzälen, 
Memorieren und Vor­
träge ausgewälter Lese­

stücke, monatlich 1 
oder i  schriftliche 

Arbeiten.

3 Stunden.
Die wichtigsten Funda­
mentalsätze der mathe­
matischen Geographie, 
die Formen der E rd­
oberfläche, die oro- und 
hydrographischen Ver­

hältnisse der K onti­
nente, Uebersicht der 
politischen Geographie, 

Kartenzeichnen.

3 Stunden. 
A rithm etik: Das Zalen- 

gebäude, die 4 Rechnungs­
arten mit unbenannten und 
benannten, ein- und mehr- 
namigen Zalen, mit Dezimal- 

und gem einen Brüchen. 
Geometrie: Linien, W inkel, 
Dreiecke, ihre Arten, E igen­
schaften und Konstruktionen.

2 Stunden. 
Säuge- und 
wirbellose 

Thiere.

3 Stunden. 
Beendigung der For­
menlehre, der zusam­
m engesetzte und ver­
kürzte Satz, Lesen, Er­
klären, Wiedererzälen, 
Memorieren und Vor­
träge ausgewälter Lese- 

stücke, monatlich 1 
oder 2 schriftliche 

Arbeiten.

4 Stunden.
Geschichte und Geo­

graphie des Altertums, 
allgemeine Geographie 
von EuropB, spezielle  
von Südeuropa, Frank­
reich, Grossbritannien, 

Asien und Afrika, 
Kartenzeichnen.

3 Stunden. 
A rithm etik: Verhältnisse 

und Proportionen, Zweisatz, 
einfache Regeldetrie und 

Interessenrechuung, 
W älsche Praktik, Münz-, 

Mass- und Gewichtskunde. 
Geometrie: Vier- und Viel­
ecke, Umfangs- und Inhalts­

berechnung geradliniger  
Figuren, Verwandlung und 

Teilung derselben, 
Aehnlichkeitslehre.

2 Stunden, j
I. Semester: 

Vögel,
Reptilien, 

Amphibien und 
Fische.

II. Semester: 
Botanik.

2 Stunden. 
W iederholung entspre­

chender Partien der 
Formenlehre, die Wort- 

bildungs- und Satz­
lehre, Lesen, Erklären, 
Wiedererzälen, Memo­
rieren und Vorträge 

ausgewälterLesestücke, 
monatlich 1 oder 2 

schriftliche Arbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte des M ittel­
alters mit Hervorheb­
ung der Oesterreichi- 
schen Geschichte, Geo­
graphie Deutschlands, 
der Schweiz, Nord- und 
Osteuropas, Amerikas 

und Australiens, 
Kartenzeichnen.

3 Stunden. 
Arithmetik : Die 4 Rech­
nungsarten m it ein- und 

mehrgliedrigen besonderen 
und algebraischen Zalaus- 

drücken, Potenzen und 
Wurzeln. 

Geometrie: Die Lehre vom 
Kreise, der Ellipse, Parabel 

und Hyperbel.

2 Stunden. !
I. Semester: 
Mineralogie. \

II. Semester: 
Allgem eine Ei-|

genschaften 
der Körper, 
Wärmelehre j 
und Chemie.

2 Stunden. 
Fortsetzung und Been­

digung der Syntax, 
Lesen, Erklären, W ie­
dererzälen, Memorieren 

und Vorträge ausge­
wälter Lesestücke, 

monatlich 1 oder 2 
schriftliche Arbeiten.

4 Stunden. 
Geschichte der neueren 
und der neuesten Zeit 
mit besonderer Rück­
sicht auf die Geschichte 

Oesterreichs, Oester- 
reichische Vaterlands­
kunde, Kartenzeichnen.

3 Stunden. 
Arithmetik: Zusam m enge­
setzte Verhältnisse und Pro­
portionen, Interessen-, Ter­
min-, Gesellschafts-, Ketten- 

und Zinseszinsrechnung, 
Gleichungen des ersten  

Grades.
G eom etrie: Lage der Linien 
und Ebenen im Raume, Be­

rechnung der Oberfläche 
und des Inhaltes der Körper.

3 Stunden. 
Mechanik, j 

Magnetismus, 
Elektrizität, 

Akustik 
und Optik, i

4)
i
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Klasse.
Stun-
den-
zal.

Religions­
lehre.

Lateinische
Sprache.

Griechische Sprache. Deutsche Sprache.

G S tu n d e n . 5 S tunden . 2 S tunden .

V. 27

2 S tunden.

E in le itu n g  
in  d ie 

k a tho lische  
R elig ionslehre.

Livius I. Ovid. T r is t . 
I. 1. V, 2. H eroid. 1. 
F as t. I I ,  83—118. I II , 
523—65G. M etam orph. II, 
1—36G. VI. 14G -312. X, 

1—77. W iederho lung  
ausgew älte r A bschn itte  

der G ram m atik , 
w öchen tlich  1 S tunde 
g ram m at.-s tilis tisch e  

U ebungen, m ona tlich  2 
sch rif t lic h e  A rbeiten .

X enophon: D ie A bschn itte  
I —IV der A nabasis, I I I , V, 
VII der K yropädie u nd  IV 
der M em orabilien. Homer A, 1—427. r, 76 -3 9 4 . 

W öchentlich  1 G ram m atik­
stunde (W iederho lung  von 

P a rtie n  der Form enlehre, 
E rk lä ru n g  und Einübung 
der L eh re  über d ie  K asus 

und  P räp o sitio n en ), 
m onatlich  1 oder 2 s c h r if t­

liche  A rbeiten .

M etrik , G rundform en 
der D ich tkunst, Formen 

der epischen und 
ly rischen  Poesie in  Ver„ 

Bindung m it e insch lä­
g iger L ek tü re, V orträge 
m em orierter poetischer 
und p rosaischer Stücke, 
m ona tlich  1 sch rif t lic h e  

A rbeit.

6 S tu n d en . 5 S tunden . 3 S tu n d en .

VI. 26

2 S tunden .

K atho lische
G laubenslehre.

S a llu st. b e ll. Ju g u rth . 
1—63. Cic. o ra t . C a til. 
I- & IV. V erg il. Eklog. 
I. & V. G eorg. I, 1 -4 2 .  
IV. W iederholung au s ­
gew älter A bschn itte  der 
G ram m atik, w öchentlich  

1 S tunde g ram m at.- 
s ti l is t is c h e  U ebungen, 

m ona tlich  2 sch rif t lic h e  
A rbeiten . 

P r iv a tlek tü re  : P lau t. 
C ap tiv i und  S a llu s t. de 

coniur. C a tilin .

Homer B, 1—493. E. Zy 
237 —529. 0 ,  1 -2 0 0 . 

H erodot VII. 1—60 .131—134. 
138— 14Š. V III, 1 -2 4 . IX, 

33—70. W öchentlich  1 
G ram m atikstunde (W ieder­

h o lung  des V erbums, d ie 
L eh re  vom Pronom en und 
die G enus-, Tem pus- und 

M oduslehre), m ona tlich  
1 oder 2 sch rif tlic h e  

A rbeiten . 
P riv a tlek tü re  : Homer Z) 1 -236 . H  und  / .  
H erodot VII, 200—239.

Die Form en der d ram a­
tischen  und  d idak tischen  
Poesie, d ie Lehre vom 

S til , L i t e r a t u r ­
gesch ich te bis Klopstock 
(excl.), L esen und E r­

k lä re n  ausgew älter 
L esestücke, V orträge 

m em orierter poetischer 
und p rosaischer Stücke, 

m onatlich  1 oder 2 
sch r if t lic h e  A rbeiten.

5 S tunden , 4 S tu n d en . 3 S tan d en .

VII. 27
2 S tunden .

K atholische
S itten leh re .

Cic. o ra t. pro M urena 
et P h ilip p . 1. Verg. Aen. 
I . & V I. W iederholung 
ausgew älter A bschn itte  

der G ram m atik, 
w öchen tlich  1 S tunde 
g ram m at.-s tilis t isch e  

U ebungen, m ona tlich  2 
sch rif t lic h e  A rbeiten . 
P riv a tlek tü re  : P lau t. 

C ap tiv i, C ic. ausgew älte 
B riefe, V erg. A en. IV.

D em osth. I. & II . O lyn th ., 
I . P h ilip p , und d ie F ried e n s ­

rede. Hom. £* und i. 
W öchentlich  1 G ram m atik- 
s tunde  (W iederholung a u s ­

g ew älte r A bschn itte  der 
G ram m atik  und  B eendigung 

d er Syn tax  von der Lehre 
über den In fin itiv  an), 

m ona tlich  1 s ch rif tlic h e  
A rbeit. 

P r iv a t le k tü re : Homer y  
& Demosth. I I I . O lynth. Rede.

L ite ra tu rg e s c h ic h te  von 
K lopstock bis S ch ille r 

( in c l.) , Lesen und  E r­
k lä ren  ausgew älter 

L esestücke. S ch illers  
W ilhelm  T e il, fre ie  

V orträge, m onatlich  1 
oder 2 sch riftlich e  

A rbeiten.

5 S tunden . 5 S tu n d en . 3 S tunden.

VIII. 27

2 S tunden.

G eschichte 
der ch ristlich en  

K irche.

T a c it .  G erm ania und 
H ist. I , 1—50. H o ra z : 
A usw al au s  den Oden, 
S a tiren  und  E p is te ln . 

W iederholung ausgew äl­
te r  A bschn itte  der 

G ram m atik, w öchen tlich  
1 S tan d e  g ram m at.- 

s t i l is t is c h e  U ebungen, 
m on a tlich  2 sch rif tlic h e  

A rbeiten . 
P riv a tlek tü re  :

Cic. de o ra t. I .

P la t .  Gorg. I-X X X V II & 
LXXVII—LXXXIII. Sophokl. 
A ntigone. Homer : Ausw al

aus T, <]>. X.
W öchentlich 1 G ram m atik ­
s tu n d e  (W iederholung aus­

g ew älte r  A bschn itte  der 
G ram m atik), m onatlich  1 oder 

2 sch rif t lic h e  A rb e iten . 
P r iv a t le k tü re : L uk ians 
C haron, P la t .  A pologie, 

Sophokl. O idip. T y r.

L i te ra tu rg e s c h ic h te  
von G oethe—S ch ille r  an , 

Lesen und E rk lären  
ausgew älter Lesestücke, 
L essings Laokoon und 
G oethes TDrquato Tasso, 

f re ie  V orträge, 
m onatlich  1 oder 2 

s ch rif tlic h e  A rbeiten

A n m e r k u n g .  Bei der P r iv a tle k tü re  w urde den S chü le rn , w elche sich dam it befassten , der U m fang derselben 
und d ie  W al der S c h rif ts te lle r  ü b e rla s ten  m it A usnam e der L ek tü re  von P la u t. C ap tiv i und  C ic. de 
o rn t 1,, d ie  von den  F ach leh re rn  gew ält wurde.

Slovenische
Sprache.

Geschichte und 
Geographie. Mathematik. Naturwis­

senschaften.

Philosoph.
Propä­
deutik.

2 S tunden.

Elem ente der M etrik 
und Poetik , Formen der 
ep ischen  Poesie, Lesen 
und E rk lä ren  ausgew äl­
te r  Lesestücke, V orträge 
m em orierter poetischer 

S tücke, m onatlich  
1 sch rif t lic h e  A rbeit.

4 S tunden.

G eschichte und G eogra­
p h ie  des A ltertum s und 
neue G eographie der 3 

südlichen H alb inse ln  
Europas.

4 S tunden.

A rithm etik  : E in le itu n g , die 
G rundoperationen m it ganzen 
Z a len , T e ilb a rk e it der Zalen, 
gem eine, D ezim al- und  K etten ­
brüche, V erhältn isse und  P ro­

portionen.
G eom etrie : L ong im etrie  und 

P lan im e trie , K onstruk tions- und 
R echnungsaufgaben.

2 S tunden .

I. S em e ste r: 
M ineralogie in 
V erbindung mit 

Geologie.

II. S em e ste r: 
Botanik in  V er­

b indung  m it 
Paläontologie.

—

2 S tunden.

E lem ente der d ram ati­
schen Poesie, 

Lesen und E rk lären  
ausgew älter Lesestücke, 

V orträge m em orierter 
poetischer S tücke, 
m onatlich  1 oder 2 

sch rif t lic h e  A rbeiten.

3 S tunden.

G eschichte des M ittel - 
a lte rs  m it H ervorhebung 

der O esterreichischen 
G eschichte, E rw eiterung  

der geographischen 
K enntnisse.

3 S tunden.

A rith m etik : P otenzen, 
W urzeln , L ogarithm en  und 

G leichungen des ersten  Grades. 
G eometrie : 

G oniom etrie, ebene T rigono­
m etrie  und S tereom etrie .

2 S tunden.

Somatologie des 
M enschen und 
system atische 
B esprechung 

des T h ierreiches.

— .

2 S tunden.

L ite ra tu rg e s c h ic h te  von 
T rubar an , L esen und 

E rk lären  ausgew älter 
Lesestücke, 

S ch ille rs  W allenste in , 
fre ie  V orträge, 

m onatlich  l 
sch rif t lic h e  A rbeit.

3 S tunden.

G eschichte der N euzeit 
b is 1815 

m it H ervorhebung der 
O esterreich ischen 

G eschichte, E rw eiterung  
der geographischen 

K enn tn isse .

3 S tunden.

A rith m e tik : U nbestim m te G lei­
chungen des e rs te n  G rades, 

q u ad ra tische , E xp o n en tia l- und 
höhere G leichungen, d ie  sich  au f 
q uad ra tische  zurückführen  lassen , 
P rogressionen  n ebst ih re r  A n­

w endung a u f  die Z insesz ins­
rechnung, K om binationslehre 
und  binom ischer L eh rsa tz . 

G eom etrie: W iederholung der 
T rigonom etrie , A nw endung der 
A lgebra a u f  d ie  G eom etrie und 
ana ly tische  G eom etrie der Ebene.

3 S tunden.

E in le itu n g  und 
allgem eine 

E igenschaften  
der K örper, 

M echanik 
flüssiger und 
ausdehnsam er 

K örper, Chemie

2 S tu n d en .

F orm ale 
Logi k.

2 S tunden.

A ltslovenische F orm en­
lehre  m it Lese- und 

U ebersetzungsübungen, 
ü b ers ich tliche  Z usam ­

m enfassung des Ganges 
der Slovenischen 

L itte ra tu r ,
Lesen und E rk lären  

ausgew älter Lesestücke, 
fre ie  Vorträge, 

m onatlich  1 
s c h r if t l ic h e  A rbeit.

f

3 S tunden.

G eschichte der N eu ze it 
von 1815 b is  zur 

G egenw art, G eschichte, 
G eographie und S ta tis tik  

O esterre ich -U ngarns .

2 S tunden.

W iederholung des m a th em ati­
schen Lehrstoffes und U ebung 

im  Lösen von P roblem en.

3 S tunden.

M agnetism us, 
E le k tr iz itä t, 

O ptik, 
W ärm elehre, 

A nfangsgründe 
der M eteorologie 
und Astronomie.

2 S tunden.

E m pirische
Psychologie.
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B. Freie Lehrgegenstiimle.
1. S l o v  e ni  s c h e  S p r a c h e  für Schüler D eutscher M uttersprache, gelehrt

fü r die des U ntergym nasium s in vier, für die des Obergymasiums in 
zwei Abteilungen.

I. und II. Klasse, je  drei S tunden: Laut- und Form enlehre, Vokabellernen, 
Uebersetzen, leichte Sprechübungen.

III. Klasse, 2 S tunden: W iederholung der Form enlehre, Vokabellernen, 
Beginn der Satzlehre, U ebersetzen, Sprechübungen, alle 1-t Tage 1 
schriftliche Arbeit.

IV. Klasse, 2 S tunden: Abschluss der Satzlehre, sonst wie bei der III. Kl.
V. und VI., VII. und VIII. Klasse (Separatkurs I und li) , je  2 Stunden : 

W iederholung der Gram m atik, U ebersetzen aus dem  Deutschen ins 
Slovenische und um gekehrt, häufige Sprechübungen.

2. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  und H e i m a t k u n d e ,  2 S tunden :
Geschichte, Geographie und S tatistik  des Landes. D ieser U nterrich t
wurde vom Jänner an erteilt.

3. S t e n o g r a p h i e .  U ntere Abteilung, 2 S tunden: Lehre von der W ort­
bildung und W ortkürzung und Einübung derselben.

Obere Abteilung, 2 Stunden : W iederholung der WTortbildungs- und 
W ortkürzungslehre, die Lehre von der Satzkürzung, schnellschriftliche 
Uebuugen, U ebertragung gedruckter und eigener Stenogramme.

4. Z e i c h n e n .  E rste  Abteilung (I. Klasse), 3 S tunden: Die Form enlehre
und das geom etrische Ornament.

Zweite A bteilung (II. Klasse), 3 S tu n d en : Fortsetzung des geom etri­
schen Ornamentes, Anfaugsgriinde des F lachornam entes und die E le­
m ente der Perspektive.

D ritte  Abteilung (III. Klasse), 2 S tunden: Fortsetzung der P e r­
spektive, Zeichnen von Ornam enten in Farbe, elem entare Schatten-
gebung.

Vierte Abteilung (IV.— VIII. Klasse), 2 S tunden: Kopfstudien, Zeich­
nen nach dem Hunden in verschiedenen M anieren, Stillehre.

5. G e s a n g .  E rste  Abteilung (Anfänger) 2, zweite (Sopran und Alt) und
dritte  A bteilung (Tenor und Bass) urid Gesammtchor je  1 S tunde: 
Das Ton- und Notensystem, Bildung der Tonleiter, Kenntnis der In te r­
valle und V ortragszeichen, E inübung von vierstimmigen Gesängen und 
Messen im einzelnen, im Gesammtchore und für Männerstimmen.

G. T u r n e n  in vier Abteilungen zu je  2 S tuuden: Ordnungs-, Frei- und 
G erätübungen.

C. Lehr-, Hiilfs- und Uebungsbücher.
R e l i g i o n s l e h r e :  Dr. Fr. Fischers katholische Religionslehre (I.), L ehr­

buch der katholischen Liturgik (II.), Geschichte der göttlichen Offen­
barung des alten und neuen Bundes (III. IV.) und Lehrbuch der Kir- 
chengoschichte (IV .); Dr. K. M artins Lehrbuch der katholischen Religion
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für höhere L ehranstalten  (V.— V II.); Dr. J. Fesslers Geschichte der 
K irche Christi (VIII.).

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  K. Schmidts Lateinische Schulgram m atik (I.—
III.); F. E llendts Lateinische Grammatik, bearbeite t von Dr. M. Seyffert 
und H. Busch (V I.—V III.); Dr. F. Schultzens kleine Lateinische Sprach­
lehre (IV. V.) und Aufgabensammlung zur Einübung der Lateinischen 
Syntax (III.— V.); Dr. J. Ilaulers Lateinisches Uebungsbuch für die 
zwei untersten Gymnasialklassen (I. II.'); Dr. E Hoffmanns Historise 
antiquse (III.); Csesaris com m entarii de hello Gallico (IV.); Ovidius 
(IV. V .); Livius (V .); Sallustius de bello Jugurthino (V I.); Cicero und 
Vergilius (VI. VII.); Tacitus und H oratius (V III.); K. Süpfles Aufgaben 
zu Lateinischen Stilübungen, 2. Teil (VI.— VIII.)

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  Dr. G. Curtius’ Griechische Schulgram m atik
( I I I — V III.); Dr. K. Schenkls Griechisches E lem entarbuch (III. IV.), 
C hrestom athie aus Xenophon (V.) und Uebungsbuch zum Uebersetzen 
aus dem D eutschen und Lateinischen ins Griechische (V I.—V III.); Dr.
V. H intners Griechisches E lem entarbuch (V.); Homer (V.— V1IF.); He­
rodot (VI.); Demosthenes (V II.); P laton und Sophokles (VIII,). *)

D e u t c h e  S p r a c h e :  A. Heinrichs G ram m atik der Deutschen Sprache
(I-—IV .); A. Neumanns und 0 . Gehlens Deutsche Lesebücher (I.— IV.); 
Dr. A. Eggers Lehr- und Lesebücher für Obergymnasien, 1. & 2. Teil 
(V.— V III.); Schillers W ilhelm Tell (VII.), Lessings Laokoon und 
Göthes Torquato Tasso (VIII.), Textausgaben.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  Für  S l o v e n e n :  Janežičens Slovenska Slovnica 
(L— VII.) und Cvetnik für U nter- (I. II.) und Obergymnasien (V.— V III); 
Bleiweisens (III. IV.) und Dr. F. Miklosichs (V.— VIII.) L esebücher; 
Schillers W allenstein in der U ebersetzung von Cegnar (VII.).

Für D e u t s c h e :  Janežičens Slovenisches Sprach- uud Uebungsbuch 
für Deutsche (I.—VI.) und Cvetnik für Obergymnasien (VII. VI I I ) ;  
K. Süpfles Aufgaben zu L at. Stilübungen (VII. V III ).

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. A. Gindelys Lehrbücher der a ll­
gemeinen Geschichte für U nter- (II.— IV.) und Obergymnasien (V.— V III);
G. H errs Lehrbücher der vergleichenden Erdbeschreibung (I.— III.); 
Dr. E. Hannaks L ehrbücher der Oesterr. V aterlandskunde (IV. VIII.); 
A tlanten von Stieler und Kozenn (I.— VIII.), Sydow und Putzger (II. —
VIII.) und Atlas antiquus von Kiepert (II. V.).

M a t h e m a t i k :  Dr. F. R. von Močniks Lehrbücher der Arithm etik und geo­
m etrischen Anschauungslehre für U nter- (I.—IV.), der Arithm etik und 
A lgebra (V.— VIII.) und der Geometrie (VII. VIII.) für Obergym nasien; 
Dr. Th. W ittsteins Lehrbuch der E lem entar-M athem atik I, 2 und II 
(V. V I.); Dr. A. G ernerths logarithm isch-trigonom etrisches Handbuch 
(VI,— VIII.)

*) Der Lektüre der Lateinischen und Griechischen Schriftsteller wurden Text- oder die 
kommentierten Ausgaben der Weidmannschen und Teubnerschen Sammlungen zu 
gründe gelegt, für Ovid aber die Ausgabe von Grysar.
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N a t u r  l e h r e :  Dr.  J.  Krists A nfangsgründe der N aturlehre für die unteren 
Klassen der M ittelschulen ( l i l .  IV .); P. Münchs Lehrbuch der Physik 
(VII. VIII.).

N a t u r g e s c h i c h t e :  Dr. A. Pokornys illustrierte  N aturgeschichte der drei 
Reiche (I ,—II I .) ;  Dr. M. W retschkos Vorschule der Botanik (V .); Dr. 
F. von H ochstetters und Dr. A. Bischings Leitfaden der Mineralogie 
und Geologie für die oberen K lassen au M ittelschulen (V .); Dr. 0 .  
Schm idts Leitfaden der Zoologie zum Gebrauche an Gymnasien und 
Realschulen (VI.).

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. G. A. L indners L ehrbücher der 
formalen Logik (VII.) und em pirischen Psychologie (VIII.). 

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  H e i m a t k u n d e :  R. Reichels
kurzer Abriss der Steirischen Landesgeschichte und F. Tom bergers 
Heim atkunde des Herzogtum s Steierm ark.

S t e n o g r a p h i e :  R. Fischers theoretisch-praktischer Lehrgang der Gabels- 
berger’schen Stenographie.

I). Themen,
a) Für d.ie Deutschen Aursätze.

V. K l a s s e .
1. Die G ründung Roms. (Nach Livius.) 2. W interfreuden. 3. Man leb t 

nur einmal in der W elt. 4. C harakteristik  des Kyros. 5. Die Jugend ist die
Zeit der Aussaat. G. Drei Blicke th u ’ zu deinem Glück, * Blick’ aufwärts,
vorwärts und zurück. 7. Meine O sterferien. 8. Anna Perenna. (Frei nach 
Ovid.) 9. Die M auerschau. (Hom. F , I20ff.) 10, TV/s ncudt i ag  r) f d v  (>i^a mx o ä ,  

ykvxei i  de oi  xannoi .
VI. K l a s s e .

1. F reie N acherziilung der G oetheschen Ballade „Vom vertriebenen 
und zurückkehrenden G rafen.“ 2. Das Pferd im Dienste des Menschen. (Be­
schreibung und Schilderung.) 3. Die E lem ente hassen das Gebild’ der Men­
schenhand.“ (A bhandlung.) 4. „Ferro nocentius aurum .“ (Chrie.) 5. Die 
Macht des Gesanges, dargethan  durch Beispiele aus der Mythe und Sage.
6. W esen der drei H auptarten  der D ichtkunst und ihre charakteristischen 
U nterschiede. 7. Der Deutsche G ott W odan, ein C harakterbild. 8. „Nichts 
is t schwerer zu ertragen, * Als eine Reihe von schönen T agen.“ (Goethe.)
9. Inwiefern ist die Zunge das w olthätigste und verderblichste Glied des 
M enschen? (Abhandlung.) 10. W ann ist die F reundschaft für uns ein hohes 
Gut ?  11. D er Anblick der N atur, eine E rhebung und Demütigung für den 
Menschen.

VII. K l a s s e .
1. Die Hoffnung. 2. Die Kultur führt zur Teilung der Arbeit. 3. W as

h a t im Laufe der Zeit die U m gestaltung, die V eränderung an und auf der
Erdoberfläche herbeigeführt? 4. a) K arl V. von Deutschland und Franz I. 
von Frankreich  oder b) Maximilians I. Verdienste um die Vermehrung der 
H absburgischen Hausm acht. 5. W orin gibt sich wahre Freundschaft zu e r­
kennen? 6. Lessiugs V erdienste um das D eutsche D ram a. 7. W as reizt uns 
hohe Berge zu besteigen? 8. W as bezweckte K aiser Karl VI. m it der p rag ­
m atischen Sanktion? 9. Lob der Musik. 10. Wie fasst Euripides und wie
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Goethe den C harakter der Iphigenie auf? 11. „0  blicke, wenn den Geist 
dir will die W elt verwirren, * Zum ewgen Himmel auf, wo nie die Sterne 
irren .“ (Riickert.) 12. Divitiaa apud sapientem  in servitute sunt, apud stul- 
tum in imperio.

F r e i e  V o r t ä g e :  1. Geschichtliche Aufeinanderfolge der Ansichten 
über den W eltenbau. 2. Etwas über den H andel im A ltertum . 3. Napoleon I. 
und F riedrich  der Grosse. 4. Die Geschichte des Papieres ist die Geschichte 
der Kultur. 5. Peter der Grosse. 6. Ivosciuszko, der Held Polens. 7. Licht 
und W ärme. 8. Der H ofnarr als historischer Typus. 9. Einw anderung der 
ersten K ulturpflanzen und H austhiere nach Europa. 10. Lob der Geschichte.
11. Das Serbische Fürstengeschlecht. 12. Bedeutung des Jahres 1526 für die 
O esterreichische Monarchie. 13. Politische und Territorial-G eschichte O ester­
reichs. 14. Bildung des Eises und seine Eigenschaften. 15. Isaak Newton.
16. Sebastian Bachs Leben.

VIII. K l a s s e .
1. a) Goethes Aufenthalt in Italien und dessen poetische W irkungen. 

Mit besonderer Berücksichtigung der Briefe Goethes aus Italien  („Italienische 
R eise“) oder b) Schillers Jugendleben. 2. Die Ideale und das Leben. E ine 
Abhandlung, gestü tzt au f Schillers G edichte „Die Ideale“ und „Das Ideal 
und das Leben.“ 3. Ueber das Stein- und B ronzezeitalter in Oesterreich.
4. E ine kritische B esprechung von Goethes „Gesang der Geister über den 
W assern.“ 5. C harakter Antigones in der Tragödie des Sophokles. 6. G e­
dankengang in Schillers „Lied von der Glockc“ im Vergleich m it der Elegie 
„Der Spaziergang“. 7. W ie beweist Lessing, dass den Griechen nur das 
Schöne als ein w ürdiger Vorwurf des K ünstlers g a lt?  (Disposition.) 8. Was 
versteh t Lessing unter dem fruchtbaren Momente in der M alerei? 9. Wie mo­
difizieren sich Lessings Lehrsätze über die Grenzen der Malerei und Poesie 
auf G rundlage einer kritischen Vergleichung von Laokoon XVI m it meh­
reren  Fragm enten Lessings und den Ausführungen anderer K unstkritiker?
10. „Dem arm en augenkranken Kinde * Genesung bring t das Schauu ins 
Grün, * So w irkt des D ichterwaldes Blühn, * Dass nicht das Seelenaug’ 
erb linde“. (A. Grün.) 11. W orin besteh t die tragische Schuld des Helden 
in Goethes „Torquato Tasso ?“ 12. U eber die B erechtigung der Dialekt-
diclitung. (Disposition.) 13. C harakter Antonios in Goethes „Torquato T asso“ .

F r e i e  V o r t r ä g e :  1. D er K reislauf des Stoffes im Leben der Pflan­
zen. 2. Das W asser im K reislauf der N atur und im Leben des Menschen.
3. Athen, der geistige M ittelpunkt Griechenlands. 4. Galilei. 5. U eber die 
G ötter der alten  Deutschen. 6. Valvasor und sein W erk „Ehre des H erzog­
tum s K rain“. 7. U eber die K riegführung der Ameisen. 8. Die Thätigkeit 
der Nerven im m enschlichen Organismus. 9. S itten uüd Gebräuche der Süd­
slaven. 10. Die Bedeutung W althers von der Vogelweide. 11. Die Beziehun­
gen der Vögel zum Leben des Landm annes. 12. U eber den Mond. 13. Die 
rom antischen C harakterzüge des M ittelalters. 14. Die physische Beschaffen­
heit von Russisch-Turkestan. 15. Kaiser Josef II. 16. Die Schwalben.
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t>) Für die Slovenlschen Aufsätze.

V. K l a s s e .
1. Ljubezen do domovine. 2. Moj spominek. (Po Vodniku). 3, „Vroč 

n a  čelu stoj, * Teci s curkom znoj, * Nam da delo v čast iz ide ; * Blagor 
scer iz neba p ride .“ (Koseski.) 4. „č rn iti (scer) je  vajen svet, kar sije, * 
Podreti v prah visoko mu je  m ar.“ (Koseski.) 5. P reširen o čiščenji sloven­
ščine. (Po Preširnovi zabavljici: „P isar“.) 6. Rudolf Habsburški in pevec. 
(Po b alad i: „Grof H absburški“.) 7. K ralj in pevec. (Po balad i: „Pevčeva 
k letev“.) 8. Korist basni. (Po prim erih iz zgodovine.) 9. Pom or: „ A i d  Öi 

n vQ ai  rtxvcov xctiorro  f i a u f ia P !  (Hom er A ,  52.) 10. Arion. (Ovid. fast. II,
79— 118.)

VI K l a s s e .
1. Dober glas je  boljši nego zlati pas. 2. Heroslav na razpotji. 3. 

Pam etni se pri ognji zagreje, nespam etni pa se opeče. 4. Trgatev. 5. Od 
česa je  odvisna veljava naših dobrih činov. 6. Radecki govori svojim voja­
kom po bitki pri Novari. 7. Zima. 8. Potrpenje železne duri prebije. 9. 
K dor terja , da mu vse molči, * Resnico si zapira, * Ostrost kedar črez m eje 
gre, * Uničevanje si nabira. (Ravnikar II.) 11). Der Mensch muss u n te r­
geben, * Die M enschheit b le ib t; fortan * W ird mit ih r das bestehen, * W as 
er für sie gethan. P reširen na grobu Korytkovem. 11. Dobro je , da nam je  
p rik rita  bodočnost naša. 12. K atere blage lastnosti Preširnove se nam  od- 
svitajo iz njegovega „K rsta p ri Savici“ ? 4

VII. K l a s s e .
1. Valenštajnov značaj, kakor ga nam slika Schiller v „O strogu“ . 2. 

Zima. 3. K tere namene imamo učeči se m aternega jezika. 4. Učinki solnčne 
svetlobe na živali in človeka. 5. Morje in njega pomen za človeka. 6. De- 
mosten lep vzgled stanovitne in vstrajne marljivosti. Posnem ajte ga! 7. 
K ratek pregled občne zgodovine v začetku XVI. stoletja, z posebnim ozirom 
na naš Slovenski narod. 8. Kakošen m ora biti pravi p rija te lj?  9. Cicero kot 
domoljub. 10. „Nič tako nej visokega, da hrabri * Ne sme gredi do njega 
nasloniti! (Cegnar. Zgodovinsko razm išljevanje.)

G o v o r i :  1. F ranc  Palacky, njegova znanstvena delavnost. 2. Bosna. 
Zgodovinska slika. 3. Turške vojske. 4. Razvoj ljubezni do domovine. 5. 
M atija Debeljak, vzgledni slovenski rodoljub. 6. Anton Janežič, njegov 
značaj, njegovo življenje in delovanje na polju Slovenskega slovstva in slov­
nice. 7. Hoja na Ojstrico. 8. Ozir na kulturno stanje Slovencev. 9. Zakaj 
se nam naše nade in naša pričakovanja tako redko izpolnujejo. 10. G leda­
lišče v starih  Atenah. 11. Nekaj o običajih starih  Slovenov. 12. rVwtf e a n v r o r : 

Spoznaj sam sebe. 13. Homer in njegova dela. 14. Janez V ajkart Valvazor. 
Vzgledni požrtvovalni rodoljub Slovenski. 15. Slava km etijstva. 16. Vzroki 
nezadovoljnosti. J 7. Sloveča doba um etnosti pri Rimljanih za cesarja T rajana. 
18. Kako se da verjetnost Herodotovih spisov dokazati. Kak je  način in 
značaj njegove pisave. 19. O ljudski omiki. 20. Nekaj o slovenski narodni 
pesmi. 21. P rinc Evgen. 22. Pomen Dubrovnika za slovstvo slovansko. 23. 
Specialno katolški nazori v nekterih  Schillerjevih baladah.
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VIII. K l a s s e .
1. Kaj je  pravi napredek in  kako moremo mi Slovenci v pravem smislu 

napredovati. 2. Naj važnejši nasledki tiskarske umestnosti. 3. Karel Veliki 
in Peter Veliki. 4. Vpliv Punskih vojsk na Rim ljane. 5. Kornelij Tacit, n je ­
govo življenje, njegova dela in veljava med Rimskimi zgodovinopisci. G. 
Domače življenje starih  Germanov. (Tacitus Germ. cc. 14—25.) 7. Horacij
Flak, njegovo življenje in njegove zasluge za latinsko lirično pesništvo. 8. Raz­
ložite Iloracijevo prvo odo prve knjige po namenu in njenih poglavitnih mis­
lih. 9. P laton in njegovi predniki, začetniki grške filosofije. 10. Koristnost 
prestavljanja iz drugih jezikov v m aterinščino.

G o v o r i :  1. Jernej K opitar, njegove zasluge za Slovenstvo. 2. Stanko 
Vraz kot pesnik, človek in Slovenski rodoljub. 3. Jan  Amos Komenski na- 
predovalni pedagog sredovečni. 4. Jan a  K ollarja zasluge pesniške in narodne. 
5. Oroslav Caf, izvrsten Slovenski jezikoslovec in rodoljub. 6. M atija Prelog 
kot slovenski rodoljub in pisatelj. 7. Vstanovljavanje staroslovenskih vojvodov 
na Koroškem. 8. Volkmer, narodni slovenski pesnik in odgojitelj mnogo b is tro ­
umnih slovenskih mladenčev. 9. Kako se lika beseda otrokom in mladenčem
10. Posloviven govor. 11. Slovenščina v šoli p retek lih  časih.

IV. Vermehrung der Jjelirmittel.

A . Bibliothek.
a) Geschenke.

1. Des k. k. M i n i s t e r i u m s  f ü r  K u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t :  a) 
Germania. V ierteljahresschrift für Deutsche A ltertum skunde. Neue Reihe. 
X II. Jahrg . 3. & 4. Hft. X III. Jah rg . 1.— 3. Hft. b) Oesterr. Botanische 
Zeitschrift von Dr. A. Skofitz. Jah rg . 1879, Nr. 8— 12. Jah rg  1880, Nr. 1— 6.
2. Der k. k. Z e n t r a l - K o m m i s s i o n  f ü r  E r f o r s c h u n g  u n d  E r h a l t ­
u n g  d e r  K u n s t -  u n d  h i s t o r i s c h e n  D e n k m a l e .  Mitteilungen der­
selben. Neue Folge. V, 2— 4. VI 1 & 2. 3. D er k a i s .  A k a d e m i e  d e r  
W i s s e n s c h a f t e n  in W ien : a) Almanach derselben für 1879. b) Archiv 
für Oester. Geschichte. LVIII, 2. LIX, 1. c) Sitzungsberichte der Akadem ie: 
a ) Philos.-histor. Klasse. XCIII, 3 & 4. XCIV. ß )  M athem.-naturw. Klasse. 
l.A b tlg . LXXVIII, 3 - 5 .  LXXIX. 2. Abtlg. LXXVIII, 4 & 5. LXXIX. LXXX,
1. 3. Abtlg. LXXVIII & LXXIX. d) Anzeiger der Akademie für beide Klassen. 
Jah rg . 1879. 1880, 1—16. 4. Des h i s t o r i s c h e n  V e r e i n e s  f ü r  S t e i e r ­
m a r k :  a) M itteilungen desselben. 27. Hft. b) B eiträge zur Kenntnis Steierm. 
Geschichtsquellen. 16. Jahrg . 5. Des n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r ­
e i n e s  f ü r  S t e i e r m a r k :  a) M itteilungen desselben. Jahrg . 1879. b) Das 
chemische In stitu t der k. k. U niversität Graz von Dr. L. von Pebal. 6. Des 
fb. L a v a n t e r  K o n s i s t o r i u m s :  Personalstand des Bistumes Lavant.
Jahrg . 1880. 7. Des n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e s  a n  d e r
k. k, t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  W i e n :  1.— 3. Heft seiner Berichte. 8.
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Des V e r e i n e s  „ M i t t e l s c h u l e “ i n  W i e n :  Regeln der Deutschen R echt­
schreibung, herausgegeben von diesem Vereine. 9. Der M a t i c a  S l o v e n s k a  
in L aibach: a) Letopis Matice za leto 1879. b) Raznim delom pesniškim in 
igrokaznim  Jovana Vesela-Koseskiga dodatek, c) Znanstvena term inologija 
s posebnim ozirom na srednja učilišča. Spisal M. Cigale, d) Grmanstvo in 
njega upliv na Slovanstvo v srednjem veku. Spisal J. V. 10. Des Herrn 
Verfassers, des k. k. Telegraphenam ts-V erw alters J o h a n n  K r a l  in M ar­
burg : Handbuch des Telegraphen-Dienstes. 3. Aufl. 11. Des H errn Dr. F e r ­
d i n a n d  D u c  h a t s c h  in M arburg: Klassifikation der Schüler des M arburger 
Gymnasiums vom J. 1804. 12. Des Herrn Dr. J o h a n n  K r i ž a n i č ,  Profes­
sors d e r  Theologie und Subdirektors des fb . P riesterhauses in M arburg: Drei­
zehnlinden von F. W. W eber. 4. Aufl. 13. Des H errn A n t o n  N o v a k ,  Buch­
binders in M arburg: a) U eber Land und Meer. 23. & 24. Bd. (Jahrg . 1870.)
b) Allgemeine W eltgeschichte von W. Menzel, 12 Bde. 14. Des H errn  J . C. 
H o f r i c h t e r ,  k. k. Notars in W indischgraz: Annalen des Vereines für 
Nassauische A ltertum skunde und Geschichtsforschung. 15. Bd. (Jahrg. 1879.)
15. Des Herrn J . P a u l š e k ,  Lehrers in St. Aegidi in W. B. : a ) P. Virgilii 
Marouis opera. Aurelise Allobrogum 1746. b) Listki, Spisal J. Jurčič 1. & 2. 
zvezek, c) Mož — beseda. Izviren igrokaz v 5 dejanjih. Spisal M. Sotlan.
16. Des H errn W. R itter von J e t t m a r ,  k. k. pens. Hofrates in G raz : a) 
Q. Horatii Flacci opera omnia. Ex recensione J. Ch. Jah n  curavit Th. Schmid, 
ed. VI. emend. b) Jerom e de Lalandes fünfstellige Logarithm en. 17. Des 
H errn Dr. K. S e n i o r in Graz : M itteilungen des naturw issenschaftlichen 
Vereines für Steierm ark. Jah rg . 1879. 18. Des H errn Dr. J . P u r g a j ,  k. k. 
Gymn.-Professors in G raz: Isis. Der Mensch und die W elt von C. R aden­
hausen. 2. Aufl. 4 Bde. 19. Des H errn Verfassers Dr. J. H a u l e r  in W ien:
a) Lat. Uebungsbuch für das erste Schuljahr. 7. Aufl. b) Aufgaben zur E in ­
übung der Lat. Syntax. 2. Teil. 2. Aufl. 20. Des H errn Prof. Dr. J. P a j e k :
a) C. Julii Cajsaris commentarii de hello Gallico cum fragm entis. Tauchnitz, 
Stereot.-Ausgabe. b) Ciceronis opera, ed. Nobbe. Tauchnitz, S ter.-A usgabe.
c) Eutropii breviarium  historiaj Romanas. Tauchnitz, Ster.-Ausg. d) T. Livii 
Patavini historiarum  libri qui supersunt. Tom. I. & II. Tauchnitz, Ster.-Ausg. 
e) C. Crispi Sallustii opera quae extant. Ed. C. H. Weise. Tauchnitz, Ster.- 
Ausg. f )  Naravoslovje alj Fizika po domače zložil K. Robida, g) Robinson 
mlajši. Iz Češkega prepisal Oroslav Caf. h) C. O. Gofliue, Z R. Pršem. 21. 
Des Herrn Prof. J. L ip  p : a) Philosophische Gram m atik von Dr. K. Hermanu.
b) Die Sprachwissenschaft nach ihrem  Zusam m enhange m it Logik, m ensch­
licher Geistesbildung und Philosophie von Dr. K. H erm ann. 22. Des H errn 
Prof. F. L a u g :  a) Moses Mendelsohns A bhandlung über die Evidenz der 
metaphysischen W issenschaften. — Salomons hohes Lied übersetzt und m it 
Anmerkungen versehen von M. Mendelsohn, b) G rundriss der A esthetik von 
Dr. A. Stöckl. c) Die Idee des Guten bei P laton von W. Biehl. d) Versuch 
einer allgem einen L at. Synonymik. Aus dem Französischen bearbeite t von 
J . C. G. E rnesti. 3 Bde. e) Franz Stelzham m er. Ein N achruf von K. F . 
Kummer, f) Vorschläge zur Feststellung einer einheitlichen R echtschreibung
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für Alldeutschlarid von Dr. D. Sanders, g) Die R aaber Bahn (U ngar. W est­
bahn) im Bereiche der Steierm ark von J . C. Hofrichter, h) Die Köflach- 
W ieser Bahn in S teierm ark von J . C Hofrichter, i) Prohaskas Eisenbahn - 
karte  von O esterreich-U ngarn Jahrg . 1876. j )  Beschreibung graphischer und 
plastischer Lehrbehelfe für Terrainkunde und Geographie von J . Barko vic. 
k) Vindobona. F estb la tt herausgegeben vom W iener Journalisten- und Schrift­
steller-V erein „Concordia.“ 23. Des Direktors J. G u t  s c h  e r :  a) Beilage zur 
W iener Abendpost. Jah rg  1879. b) N atur und Offenbarung. Jahrg . 1879, 
7 .— 12. Hft. 24 Der Buchhandlung Fr. L e y r e r  iun. in M arburg: a) Dr. Fr. 
E llendts Lat. Grammatik, bearbeite t von Dr. M. A. Seyffert und H. Busch. 19. 
Aufl. b) Grammaire complete de langue fran$aise, theorie et application de 
M. P. Poitevin. c) Anleitung zur E rlernung der Portugiesischen Sprache von 
Ph. A nstett. d) Schlüssel zu den Aufgaben in Pli. A nstetts Portugiesischer 
Gram m atik, e) Ansichten der N atur m it w issenschaftlichen Erläuterungen 
von A. von Humboldt, f) Telegraphen-Technik von E. Müller, g) H. E . 
Dieters Merkbüchlein für Turner, herausgegeben von Dr. E . Angerstein. 4. 
Aufl. h) Der D eutsche Pilger durch die W elt. K alender und Volksbuch auf 
das Ja h r  1854 von P. Pressel. i)  Deutsche B lätter. Zeitschrift für das 
Deutsche Volk von C. G. von Puttkarnm er. j)  Der Feierabend, redigiert von 
von H. Scheube. k) M orgenblatt für gebildete Leser vou Hauff. Jahrg. 1846. 
ll Allgemeine Zeitung für Land- und Forstw irtschaft, G artenbau- und Obst­
baum zucht von A. M. Colditz Jah rg . 1855. m) W ochenblatt der Steierm . 
Landw irtschaftsgesellschaft vou Dr. F. X. Hlubek. Jah rg . 1856. 1859 — 1862. 
n) Die Natur. Zeitung zur V erbreitung naturw issenschaftlicher Kenntnis und 
N aturanschauung für Leser aller Stände von Dr. 0 . Ule Jah rgang  1852, 
Nr. 27— 52 o) Aufwärts. Ein Volksblatt für Glauben, F reiheit und G esitt­
ung von Dr. M. A. Becker und Dr. J. E. Veith. Jah rgang  1848, Nr. 1— 29. 
p) W iener K irchenzeitung von Dr. S. Brunner. Jah rg . 1855, 2.—4. Quartal, 
q) Der katholische H ausfreund von L. Lang. Jahrg . 1852. r) Der D orfbarbier 
von F. Stolle. Jahrg . 1847. s) Der Volksfreund von F. C. Schall. Jahrgang  
1848, Nr. 92 — 132. 25. Der Verlagsbuchhandlung L e u s c h n e r  u n d  Lu -
b e n s k y  in G raz: E inleitung in die analytische Geometrie von Dr. J . 
Frischauf. 26. D er V erlagsbuchhandlung A. P i c h l e r s  W i t w e  & S o h n  
in W ien : a) Führer durch die pädagogische L itteratur. b) Lehrbuch der 
Physik von Dr. J. G. W allentin. c) F. W. Putzgers historischer Schul- 
a tlas zur alten, m ittleren und neuen Geschichte. 27. Der V erlagsbuch­
handlung K. G e r o l d s  S o h n  in W ien: Lehrbuch der Geometrie für die 
oberen Klassen der M ittelschulen vou Dr. F. R. vou Moc'nik. 15. Aufl. 28. 
Der V erlagsbuchhandlung B e r m a n n  & A l t m a n n  in W ien: Deutsche L ese­
bücher für die I. und II. Klasse der Gymnasien und verw andter L ehranstalten 
von A. Neumann und 0  Gehlen. 7. Aufl. 29. Der Verlagsbuchhandlung A. 
H o l d e r  in W ien: a) Lehrbuch der Deutschen Sprache von E. Hermann.
7. Aufl. b) Deutsches Lesebuch fü r die IV. Klasse Oesterr. M ittelschulen von 
Dr A. Egger, c) Lateinische Stilübungen für die oberen Klassen der Gym­
nasien von Dr. J. Ilauler. Abtlg. f. d. VIII. Kl. 30. Der V erlagsbuchhandlung
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F. T e m p s k y  in P rag : a) Lehrbuch der K irchengeschichte für die O ber­
klassen der M ittelschulen von Dr. B. Ivaltner. b) E rster U nterricht in 
der Chemie für die unteren Klassen der M ittelschulen von M. Rosenfeld.
31. Der W e i d m a n n s c h e u  Verlagsbuchhandlung in B erlin: Zeitschrift für 
das Gymn.-Wesen. Jahrg . 1879, Hft. 7— 12. 32. Der Verlagsbuchhandlung 
L. S i m i o n  in B erlin : Leitfaden der E lem entar-M athem atik von Dr. FI. 
Lieber und F. von Lühmann. 3. Teil. 33 Der V erlagsbuchhandlung G. D. 
B ä d e k e r  in Essen: Lehr- und Uebungsbueh für den U nterricht iu der 
Algebra von Dr. H. Heilerm ann und Dr. J. Diekmann. 1. Teil. 34. Des vor­
jährigen  Abiturienten J. B a b n i k :  a) H istorischer und geographischer Ab­
riss des Herzogthum es S teierm ark von J. K. Kindermann. 3. Aufl. b) Abuna 
Soliman Zložil A. Umek. 35. Des vorjährigen A biturienten J . D e č k o :  
Jugoslovenski Stenograf. Izdavatelj i vrednik A. Bezenšek. 1. teča j. 3G. 
S l o v e n i s c h e r  S c h ü l e r  des Obergym nasium s: a) L jubljanske slike, b) 
G rajenske pesni. 37. Des Q uintaners M. L u p š a :  Illustrierte  geographische 
Bilder aus O esterreich von J. W enzig und F. Körner. II, 2. III, 2. 38. Des 
Q uintaners F. P e t t e r n e l :  a) Der gute Fridolin und der böse Dietrich, b) 
L ehrreiche kleine Erzälungen für Kinder, c) Gottfried, der junge E insiedler,
d) Der W eihnachtsabend, e) Genovefa, d) E lisabeth die Heilige, Landgräfin 
von Thüringen. — Die Kirschen. Alle sechs Bändchen von Ch. Schmid, g) 
Das grosse Los. —  Ein Negerleben. Von F. Hoffmann.

b) Ankauf.

1. V e r o r d n u n g s b l a t t  für den Dienstbereich des k. k. M inisteriums 
für Kultus und Unterricht. Jah rg . 1879, Stück X III.— XXIV. Jahrg . 18S0. 
St. I —XIII. 2. Dr. A. S c h w e g l e r :  Geschichte der Philosophie. 10 Auflage.
3. P a u l y s  Realenzyklopädie der klassischen Altertum swissenschaft in a lp h a ­
betischer Ordnung. 6 Bde. in 8 Vol. 4. Dr. J. W a l t e r :  M. Tullii Ciceronis 
philosophia m oralis P ars I. 5. Bibliotheca philologica classica. Jahrg . 1879>
2 . - 4 .  Q uartal. Jahrg . 1880, 1. Q uartal. 6. J. & W. G r i m m :  Deutsches 
W örterbuch. VI, 5. 7. J . G. S e i d l s  gesam m elte Schriften. Mit einer E in ­
leitung von Julius von der Traun, herausgegeben von Hans Marx. 5. Bd
8. E. W e n i s c h :  D ichterbuch zur Pflege der Oesterr. Vaterlandsliebe. II. 
Lyrische Poesie. 9. F. Z a b l a t z k y :  Traum  und Leben, ein Zyklus neuer 
Dichtungen. 10. F. H o f f m a n n :  Drei Bändchen seiner Jugendbibliothek. 11. 
K. F a u l m a n n :  Stenographische Anthologie. (Antiq.) 12. Dr. F. Mi k l o s i c h : 
Vergleichende G ram m atik der Slavischen Sprachen. 1. & 3. Bd: L aut- und 
W ortbildungslehre. 2. Aufl. 13. J. M a r n :  K ratka staroslovenska slovnica. 
14. V. J a g i c :  Q uattuor evangeliorum codex glagoliticus, olim zographensis, 
nunc petropolitanus. (Antiq.) 15. A. M. S l o m š e k a  zbrani spisi. 3. Bd. [ 2  

Exem plare.) 16. J. V e r n e :  Die grossen Seefahrer des 18- Jah rhundertes. 
33. & 34. Bd. 19. Dr. J. E E m m e r :  Unsere Helden. II. 20. A. Reichs­
freiherr von T e u f e n b a c h :  Vaterländisches Ehrenbuch. Poetischer Teil* 
21. L. T o m š i č :  Početnica hrvatske povjestnice. 22. O. P e sc  h e ls  Ge­
schichte der Erdkunde bis au f A. von Humboldt und K. Ritter. Zweite Auf-
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läge herausgegeben von Dr. S. Rüge. 23. Dr. F. U m l a u f t :  W anderungen 
durch die Oest.-Ung. Monarchie. 14.— 16. Lief. 24. J. W e n z i g und F. K ö r n e r: 
Illustrierte  geographische Bilder aus Oesterreich. I, 1. 25. H ö l d e r s  geo­
graphische Jugend- & Volksbibliothek. 5 .— 10. Bdch. 26. J . S. P o p o w i t s c h :  
U ntersuchungen vom Meere. F rankfurt & Leipzig 1750. (Antiq.) 27. P r o ­
h a s k a :  E isenbahnkarle O esterreich-U ngarns. Jah rg . 1880. 28. J. D a s s e n ­
b a c h e r :  Schem atism us der Oesterr. Mittelschulen. 29. J. A. J a n i  s c h :  
Topographisch-statistisches Lexikon von Steierm ark. 2 6 .- 2 9 .  Hft. 30. A. E. 
B r e h m :  Thierleben. VII, 11 & 12. VIII. 31. Dr. F. Z a r n c k e :  L i te r a r i ­
sches Z en tralb latt für D eutschland. J. 1879, Nr. 27— 52. J. 1880, Nr. 1— 27.
32. K. S e h e n  k l  & W.  H a r t e i :  a) Zeitschrift für die Oesterr. Gymnasien. 
J . 1879, 5 .— 1 2 .  Hft. J . 1880, 1.— 5. Heft, b) W iener Studien. Zeitschrift 
für klassische Philologie. Supplem ent der Zeitschrift für O esterr. Gymnasien. 
J . 1880, 1. Hft. 33. F l e c k e i s e n  & M a s i u s :  Neue Jahrbücher für Phi­
lologie und Pädagogik. J . 1879, 4.— 12. Hft. 34. G. W e s t  e r  m a n n :  Illu ­
s trierte  Deutsche M onatshefte, Nr. 275— 286. 35. D a h e i m .  J. 1879, Nr. 
41— 52. 36- U e h e r  L a n d  u n d  Me e r .  J . 1876 & 1877. (Antiq.) 37. J. 
S t e n g e r :  Stenographisches U nterhaltungsblatt. J. 1880, Nr. 1— 24. 38.
F. H o f f m a n u :  N euer Deutscher Jugendfreund. J. 1879. 39. K. P e t e r ­
m a n n :  Deutsche Jugendblätter. J. 1879, Nr. 15—26. J. 1880, Nr. 1 - 1 4 .  
40. V. J a g i c :  Archiv für Slavische Philologie. IV\ 41. Z v o n .  J . 1879, Nr. 
13—24. J. 1880, Nr. 1 — 13. 42. V r t e c .  J. 1879, Nr. 8— 12. J . 1880, Nr.
1— 7- 43. H. v. S y  b e i :  Historische Zeitschrift. Neue Folge. VI. 44. Mit­
teilungen der k. k. g e o g r a p h i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  in W ien: J. 1879. 
6— 12. Hft. J. 1880, 1. — 5. Hft. 45. A. E. S e i b e r t :  Zeitschrift für Schul- 
geographie. J . 1880, 1.— 5. Hit. 46. G. W i e d e m a n n :  Annalen der Physik 
und Chemie. J . 1879, 5.— 12. Hit. J. 1880, 1.—6. Hft. 47- Verhandlungen 
der k. k. z o o l o g . - b o t a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  in W ien: J . 1879.

B. Physikalisches Kabinet und chemisches Laboratorium.
(Unter der Obhut des Herrn Prof. H. Ritter von J e t tm a r .)

Ankauf.
1. Prinzip der Pendeluhr. 2. Seitendruck-A pparat. 3. A pparat für die 

Kommunikation ungleicher Flüssigkeiten. 4. A pparat für H aarröhrchen-E r- 
scheiuungen. 5. Modell einer Feuerspritze. 6. Papinscher Topf. 7. W inkel­
spiegel. 8. Sammellinse und Hohlspiegel sam m t Papierschirm  auf Schub­
stativen. 9. Radiometer.

C. Naturalienkabinet.
(Unter der Obhut des Herrn Prof. V. A m b r u s c h .)

t

a) Geschenke.
1. Der F rau  Anna P i c k  h a r t  in Oedenburg: 2 Schachteln mit Käfern 

(circa 350 Stücke). 2. Des H errn Prof. F. L a n g :  A stur nisus. 3. Des Herrn 
W. R itter v. J e t t m a r ,  k. k. pens. Hofrates in G raz: Fungia agariciformus. 
4 ’ Des Herrn A. N a s k o ,  Lederprm eisters und R ealitä tenbesitzers: Felis
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cattus ferox. 5. Des Herrn R. Wo l f ,  H ausbesitzers: a) Turdus iliacus. b) 
Oriolus galbula. c) Yunx torquilla. 6- Des H errn A. H o h l ,  R ealitä tenbesitzers: 
Turdus pilaris. 7. Des T ertianers J . D i w i s c h :  a) Sciurus vulgaris, b) Kebl- 
kopfskelet von Putorius vulgaris. 8. Des Tertianers F. G a u b e :  a) Parus cau- 
datus. b) Parus cseruleus. c) Sylvia atricapilla. d) Sylvia cserulecula. 9. Des T er­
tianers H. H i e b  e r :  Fringilla spec. Americ. 10. Des ausgetretenen  T ertianers 
Th. N a w r a t i l :  Scorpio spec. Indic. 11. Des T ertianers A. P a j t l e r :  Sechs 
verschiedene Fringilliden-Schädelskelette. 12. Des Sekundaners P. I p a v i c ;  
Tringa m inuta. 13. Des Sekundaners Z. M a y e r :  a) Schädel von Canis fa- 
m iliaris iuv. b) Coronella laevis. 14. Des Sekundaners E . R e i s e r :  a) Fringilla 
coccothraustes. b) Perdix cinerea ?• c) Eine versteinerte Asteride. 15. Des 
Sekundaners J . S e r n  c:  Picus maior. 16- Des Sekundaners F. S e r t  s c h i  t s c h : 
Circus rufus. 17. Des Prim aners Y. G a s p e r i t s c h :  a) Maia squinado. b) 
Ein grösser Tropfstein.

b) Ankauf.
1. Modell des vollständigen menschlichen Kadavers aus Papier-M ache.

2. Coluber natrix  var. tigrites. 3. J . S e b o t h :  Die Alpenpflanzen nach der 
N atur gemalt. Mit Text von F. G raf und einer Anleitung zur K ultur der 
Alpenpflanzen in der Ebene von J. P e t r a s c h .  12.— 22. Hft. 4. Schachteln 
(180) für die N aturalien. 5. E in grosses Glas für P räpara te .

D. Lehrmittel für den Zeichenunterricht.
(Unter der Obhut des Herrn Zeichenlehrers Prof. F. S c h n a b l . )

Ankauf.
1. A. A n d e l :  Das polychrome Flachornam ent. Zweiter Band der o r­

nam entalen Form enlehre. 6 .—9. Hft. m it 26 B lättern. 2. J . G r a n d a u e r :
a) E lem entar-Zeichenschule. Vorlagen zum Vorzeichnen au f der Schultafel. 
Folioformat. 12 Hefte m it 120 B lättern, b) Der Regelkopf in seiner E n t­
wicklung und in seinen verschiedenen Ansichten. Vorlagen zum U nterrich ts­
gebrauche beim Beginne des figuralen Zeichnens. 15 B lä tte r mit Text. 3. 
W e i t b r e c h t :  Ornam enten-Zeichnungsschule in 2 Heften m it 40 B lättern.
3. Aufl. 4. Farbenkreis m it 20 Tafeln nach B r ü c k e .  5. G y p s m o d e l l e .  
Architektonische Form en, a) Romanisches K apital, b) P iedestal im C ha­
rak te r der Italien . Renaissance, c) Freies Enden in Pyram idenform  im Cha­
rak te r der Italien. Renaissance, d) Freies Enden in Kegelform im C harakter 
der Italien. Reuaissan ce. e) Dorisches K apital.

E. Musikaliensanimlung.
(Unter des Obhut des Herrn Uesanglebres J. Mi k l o s i c h . )

a) Geschenk.
Der Verlagsbuchhandlung W a l l i s  h a u s  e r  in W ien: Hymni sacri ad 

nonnam  IV vocum redacti novisque canticis adaucti a  J . F. Kloss. Edit. V.

b) Ankauf.
1. Drei L ieder für M ännerchor, 123 Seiten. (H ektographiert.) 2. Vier 

L ieder für M ännerchor. 188 Seiteu. (A utographiert.) 3. Sieben L ieder für



31

gem ischten Chor. 375 Seiten. (A ntographiert.) 4. Zwei Kirchenlieder für ge­
m ischten Chor. 40 Seiten. (Geschrieben.)

F. Münzensammlung.
(Unter der Obhut des Direktors.)

Geschenke.
1. Des vorjährigen Abiturienten G. P u č k o :  1 Silberm ünze des Kaisers 

F erdinand II. 2. des Q uartaners K. R u d e l :  1 Silberstück mit der Inschrift 
Maley Gross 1597; die Aversseite en thält einen feuerspeienden Panther, die 
Um schrift ist unleserlich. 3. Des Sekundaners A. P r e t t n e r :  1 S ilber­
münze des K aisers Antoninus Pius. 4. Des Prim aners H. S p a r o v i t z :  1 
Russisches Zweikopekenstück. 5. Des ausgetretenen Prim aners A. G r e g o r e c :  
1 Englische Denkmünze.

Für alle den verschiedenen Lehrmittelsammlungen des Gymnasiums ge­
machten Geschenke loird den hochherzigen Spendern liiemit der wärmste Dank 
ausgesprochen.

V. Unterstützung der Schüler.

A. D ie beiden Plätze der Andreas K a n t s c h i  t  sch sch en  Studentenstiftung, be­
stehend in der von dem hochw. Herrn Canonicus, Dom- und Stadtpfarrer Georg M a- 
t i a š i č  gegebenen vollständigen Versorgung, genossen die Schüler F . B r a t k o v i č  und 
J.  K o n r a d i  der III. Klasse.

B. Die Zinsen der A. Ivau t s c h i t s c h sehen Stiftung im Betrage von 6 fl. wurden 
der Absicht des Stifters gemäss zur Anschaffung von Schreib- und Zeichenerfordernissen 
verwendet.

C. Die für 1880 fälligen ZinBen der Anton H u m m e r  sehen Stiftung im Betrage 
von 5 fl. 25 kr. wurden dem auB Marburg gebürtigen Schüler F. S e r t s c h i t s c h  der 
II. B Klasse zuerkannt.

D. Aus der ß i n g a u f s c h e n  Stiftung wurden an dürftige Schüler Arzeneien im 
Betrage von 6 fl. 58 kr. verabfolgt.

E. In die Kasse des Vereines zur Unterstützung dürftiger Schüler des Gymnasiums 
haben als Jahresbeiträge oder als Gaben der W oltätigkeit für 1879/80 eingezalt:
Se. Gnaden, der hochwürdigste Herr Fürstbischof von Lavant, Dr. Jakob fl. kr.

Maximilian S t e p i s c h n e g g 20 —
Der hochw. Herr Franz S o r č i č ,  infulierter Dompropst . 3 —

„ „ „ Georg M a t i a s i č ,  Domherr, Dom- und Stadtpfarrer . 5 —
„ „ „ Martin K o v a č i č ,  „ und Priesterhaus-Direktor 2 —
„ „ Franz K o s a r ,  „ . . . . 2 —
„ „ „ Ignaz O r o ž e n ,  „ 2 —

Ungenannt . . . . . . . . . . 1 —
Herr Ferdinand A u c h m a n n ,  Fabriksbesitzer . 15 —

n Josef R u d e l ,  k. k. Notar in Mahrenberg .
„ Adolf L a n g ,  Ehrenm itglied des Vereines, k. k. Landes-Schulinspektor

5

in Wien . . . . . . . . . 2
„ Johann K r a l ,  k. k. Telegraphenamts-Verwalter 2 —

Der hochw. Herr Dr. Johann Ž u ž a ,  Konsistorialrat und fb . Hofkaplan 2 —

Fürtrag 61 —
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fl. kr.
Uebertrag 61 —

Der hochw. Herr Dr. Johann Kr i ž a n i č ,  Prof. der Theologie etc. o —
n „ „ Franz Og r a d i ,  Konsistorialrat u. Spiritual des fb . Priesterhauses 2 —
n „ „ Josef F l e c k ,  Dom- und Stadtpfarr-Vikar 2 —

n „ „ Josef H e r ži č ,  „ „ „ Kaplan 2 —

n » » Franz Hi r t i . » n . . . 2 —
n » „ Anton L a c k o ,  „ „ „ „ . . . 2 —

Herr Kajetan Pachner, Fabriksbesitzer . . . . . . 5 —

» Roman P a c h n e r ,  Handelsmann . . . . . . 2 —

» Alois F r o b m ,  W eingrosshändler und Realitätenbesitzer sammt Frau Gemahlin 5 —
Frau Maria S c h m i d e r e r ,  Realitätenbesitzerin . . . . . 5 —
Herr Johann S c h m i d e r e r ,  Realitätenbesitzer . . . . . 5 —
Der hochw. Herr Dr. Leopold G r e g o r e c ,  Professor der Theologie 2 —

r> „ „ Johann S k u h a l a ,  Prof. der Theologie und Leiter des
fb . Knabenseminars . . . . . . 2 —

n „ „ Dr. Johann M l a k a r ,  Prof. der Theologie und Subregens des
fb . Knabenseminars . . . . . . 2 —

Herr Alois Edler von K r i e h u b e r ,  Grossgrundbesitzer . . . . 5 —
n Dr. Matthäus R e i s e r ,  k. k. Notar, Bürgermeister etc. etc. 2 —
n Franz S t a m p f l ,  Vice-Bürgerm eister, Realitätenbesitzer etc. 2 —
n Dr. Josef S c h m i d e r e r ,  Obmann der Bezirksvertretung, Gemeinderat etc. 5 —
rf Ludwig B i t t e r l  Ritter von T e s s e n b e r g ,  k. k. Notar, Gemeinderat etc. 3 —

n Eduard J a n s c h i t z ,  Buchdruckerei- u. Realitätenbesitzer, Gemeinderat etc. 2 —

n Simon W o l f ,  Hausbesitzer, Gemeinderat, Bezirksvorsteher etc. 2 —

n Dr. Heinrich L o r b e r ,  Advokat, Realitätenbesitzer, Gemeinderat etc. 2 —

rt Max Freiherr von Ra s t ,  Gutsbesitzer und Gemeinderat 2 —

n Franz H o l z e r ,  Realitätenbesitzer und Gemeinderat 2 —

n Anton F e t z ,  Glashändler, Realitätenbesitzer und Gemeinderat 1 __

V Dr. Ferd. D u c h a t s c h ,  Advokat, Reichsrats- & Landtagsabgeordneter etc. 5 —

V Julius P f r i m e r ,  WeingrosBhändler, Gemeinderat etc. 3 —

n Jakob P e t t e r n e l ,  Handelsmann, Gemeinderat, Realitätenbesitzer etc. 2 —

n David H a r t m a n n ,  Realitätenbesitzer, Gemeinderat etc. . 1 __

n Johann G i r s t m a y r  sen., Realitätenbesitzer, Gemeinde- & Stadtrat etc. 5 __

n Johann G i r s t m a y r  iun., „ . . . . . 5 __

Frau Agnes M a 11 y, M ed.-Drs.-W itwe und Realitätenbesitzerin . 2 _
Agnes K r u l l e  t z ,  Haus- und Realitätenbesitzerin . . . . 5 __

Herr Josef S t a r k ,  Lederermeister und Realitätenbesitzer 2 _
n Karl B ö h m ,  Inhaber des Tabakhauptverlages . . . . 2 —

Frau Aloisia A l t m a n n ,  Realitätenbesitzerin . . . . . 2 __

» Franziska D e 1 a g  o, _ . . . . . 5 __

Herr Franz 0  e h m, Gasthof- und Realitätenbesitzer . . . . 2 __

Löbliche Buchhandlung Friedrich L e y r e r 2 ---
Herr Lorenz M o d r i n j a k ,  Med.-Dr. und Realitätenbesitzer 2 _

n Franz Sales G ö d e l ,  k. k. Kreiskassier in Pension und Hausbesitzer 2 __

n Dr. Franz R u p n i k ,  resignierter Advokat und Realitätenbesitzer 2 ---

n Dr. Johann S e r n  e c ,  Advokat, Landtagsabgeordneter u. Realitätenbesitzer 2 ---

n Dr. Karl I p a v i c ,  Advokat und Realitätenbesitzer . . . . 2 ___

n Dr. Alexander M i k 1 a u t z, Advokat und Realitätenbesitzer 2 __

n Dr. Julius F e l d b a c h e r ,  Advokat . . . . . 2 . __

w Dr. Franz R a d e y ,  k. k. Notar, Landtagsabgeordneter u. Realitätenbesitzer 5 __

n Leopold Ritter von N e u p a u e r ,  k. k. Bezirksingenieur 2 ---

n Mathias Grill, k. k. Bezirkskommissär . . . . . . 2 —

Fürtrag 195 ---
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fl. kr.

Uebertrag . 195 —
Herr Johann W i e s e r ,  k. k. Bezirksrichter .  . .  . . - 2  —

„ Josef B a r t  hl ,  Krankenhausverwalter und Stadtratsbeamter . . 2  —
„ Georg H i e b  er, Sparkasse-Sekretär . .  . .  . . 2  —

„ Franz G a r t n e r ,  Escomptebank-Kassier . . . . 2 —
„ Emerich T a p p e i n e r ,  Glashändler und Realitätenbesitzer . . 1  —
„ Max M o r i 6, Handelsmann . . . . . . 2 —
„ Heinrich B a n c a l a r i ,  Handelsmann . . . . . 2 —
„ Jakob B a n c a l a r i ,  k. k. Kreissekretär in Pension . . . 2  —
„ Anton H o h l ,  Realitätenbesitzer . . . . . . 2  —

Frau Zäzilia B i t t e r l  E dle von T e s s e n b e r g ,  k. k. Hauptmanns-W itwe und
Realitätenbesitzerin . . . . . . . . 2  —

Herr Franz K o č e v a r ,  W eingrosshändler . . . . . . 2  —
„ Franz P e r k o ,  Realitätenbesitzer . . . . . - 2  —
„ Josef N o s s, Apotheker und Hausbesitzer . . . . . 2  —
„ Ignaz D u b s k y ,  Chef der Zentral-W agendirigierung der Südbahn . 3 —

Frau Josefa M a g d i č ,  Med.-Dra.-Witwe und Realitätenbesitzerin in Friedau . 2 —
Herr Andreas J u r c a ,  Kaufmann in Pettau . . . . . - 2  —
Frl. Aloisia Stachel, Realitätenbesitzerin . . . . . . 3  —
Herr Karl Edler von F o r m a c h e r  auf L i l i e n b e r g ,  Bürgermeister etc. in

W ind.-Feistritz . . . . . . . . . 2  —
„ Johann von S a u e r ,  Gutsbesitzer . . . • • - 2  —
„ Dr. Matthäus K o t z m u t h ,  Advokat in  Graz . . . . . 8  —
„ Dr. Othmar R e i s e r ,  Advokat und Realitätenbesitzer in W ien . . 5  —
„ Barthol. Ritter von C a r n e r i ,  L andtags-& Reichsratsabgeordneter etc. etc. 5 —

Der hochw. Herr Philipp B o h i n c ,  geistl. Rat und Dechant in Frasslau . 5 —
Herr Ignaz P ö c h ,  Sektions-Ingenieur der Südbahn in W ien . . - 2  —

„ Josef F r a n k ,  k. k. Realschuldirektor, Mitglied des Gemeinde- & Stadtschulrates 2 — 
„ Georg M a r g e s i n ,  Professor an der k. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Linz 14 —
„ Dr. Adolf H r o m a d a ,  Professor an der k. k. II. Deutschen Staatsrealschule

in Prag . . . . . . . . . . 8  —
„ Dr. Jakob P u r g a j ,  Professor am k. k. I. Staatsgymnasium in Graz . 2 —
„ Franz H o r ä k ,  k. k. Gymnasial-Professor . . . . . 2  —
„ Dr. Josef P a j e k ,  „ „ „ 2 —
» Johann L i p p ,  „ „ .....................................................................2 —
„ Karl Z e i g e r ,  „ „ „ . . . . .  2 —
„ Engelbert N e u b a u e r ,  k. k. wirklicher Gymasiallehrer . . - 2  —
„ Dr. Gustav H e i  g l ,  „ „ „ . . .  2 —
„ Heinrich Ritter von J e t t m a r ,  k. k. Gymnasial-Professor . . - 2
„ Herr Albert von B e r g e r ,  „ „ „ ■ ■ ■ 2 —
„ Valentin A m b r u s c h ,  „ „ „ • • • 2
„ Johann G u t  s c h  er, k. k. Gymnasial-Direktor . . • . 5
„ Dr. Adalbert G e r t s c h e r ,  k. k. Bezirksrichter . . • . 3
„ Dr. Roman S o n n s, Advokat . . . . • • . 3  —
n Dr. Bartholomäus O l a n č n i k ,  Advokat . . • • . 5
„ Heinrich P f a n n l ,  Eisenbahn-Inspektor in Pension . . - . 5  —
„ Blasius K o r b e r ,  k. k. Bezirkskommissär . . ■ • - 2  —
„ Franz R a t  e i, k. k. Notar in W indisch-Feistritz . . • - 1  —
„ Raimund G r e g l ,  Med.-Dr. und Gemeinderat . . . • 2 —

Ertrag einer unter den Schülern des Gymnasiums veranstalteten Sammlung *) 48 96
Summe . 621 46

*) Die Schüler der I. A Klasse spendeten 9 fl. 99 kr., die der I. B 5 fl. 77 kr., 
die der II. A  4 fl. 66 kr., die der II. B 4 fl. 12 kr., die der III. 5 fl. 26 kr., die der IV. 
3 fl. 92 kr., die der V. 3 fl. 62 kr., die der VI. 4 fl. 59 kr., die der VII. 2 fl. 73 kr. und 
die der VIII. 4 fl. 30 kr.

3
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Rechnungabschluss Nr. 23 (lilo. 15. Juli 1880.
D ie Einnamen des Vereines in der Zeit vom 11. Juli 1879 bis einschliesslich 15.

Juli 1880 bestehen: fl- kr.
1. Aus den Jahresbeiträgen der Vereinsmitglieder . . . .  297 10
2. Aus den Spenden der W olthäter. . . . . . .  73 96
3. Aus den Interessen des Stammkapitales . . . . .  250 40
4. Aus dem Kassereste vom Schuljahre 1878/9 . . .______ • 874 37

Summe . 995 83
Die Ausgaben für Vereinszwecke in der Z eit vom 11. Juli 1879 bis einschliesslich  

15. Juli 1880 betragen:
1. Für die Unterstützung würdiger und dürftiger Schüler des Gymnasiums fl. kr.

a) durch Bestellung von Freitischen . . . . .  468 51
b) durch Ankauf von Lehrbüchern und Atlanten, welche den Schülern 

geliehen oder geschenkt wurden, und durch Verabfolgung von
Zeichen- und Schreibrequisiten . . . . • 69 89

c) durch Bezalung der W ohnung und durch Verabfolgung von Kleid* 
ungsstücken und Bargeld *) . . . . . • 19 10

2. Für Drucksorten . . . . . . . . 10 26
3. Für Regieauslagen (Bezalung von Postporto und Entlohnung von

Dienstleistungen) . . . . . . . .  11 27
4. Für den Ankauf von 2 Obligationen der 5°/0 einheitlichen Staatsschuld

(Papierrente) ä, 100 fl. (146 fl. 60 kr.) sammt Zinsenvergütung (3 fl. 80 kr.)  150 40
Summe . 729 43

E s verbleibt also m it 15. Juli 1880 ein Kasserest von 266 fl. 40 kr.
Ausserdem besitzt der Verein Staatspapiere im Nennwerte von 6000 6 . Oe. W . und 

Steiermärkische Grundentlastungs-Obligationen im Nennwerte von 150 fl. C. M.
F. Zu besonderem  Danke sind viele Schüler des Gymnasiums den Herren Aerzten 

Marburgs für bereitwillige unentgeltliche Hülfeleistung in Krankheitsfällen verpflichtet.
G. Dem Unterstützungs-Vereine spendeten neue Lehrbücher und Atlanten die 

Buchhandlung F. L e y r e r  im W erte von 12 fl. 15 kr. und Frau Aloisia F e r l i n c  im  
W erte von 20 fl. 84 kr. Bereits gebrauchte Lehrbücher spendeten die Herren Prof. Dr. 
J. P u r g a j  in Graz (2 Bücher), Dr. J. P a j e k  (4 Bücher) und F. L a n g  (2 Bücher), die 
vorjährigen Abiturienten J. B a b n i k  (5 Bücher) und J. D e č k o  (1 Reissbrett), der Ter­
tianer H. H i e b e r  (4 Bücher) und der Sekundaner J. K a r l i k (2 Bücher).

H. Freitische wurden m ittellosen Schülern der Lehranstalt von edelherzigen Freun­
den der studierenden Jugend 187, vom Unterstützungs-Vereine 49, zusammen 236 in der 
W oche gespendet.

Für alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten Wolthaten spricht der 
Berichterstatter im Namen der gütigst Bedachten hiemit den gebührenden 
innigsten Dank aus.

VI. Erlasse der Vorgesetzten Behörden.
E rlass des k. k. M inisteriums fiir Kultus uud U nterrich t vom 23. Juni 

1879 Z. 2518, welcher die Aufforderung en thält das einem befriedigenden 
Gesam m tergebnisse des U nterrichtes entschieden abträgliche allzu grosse 
Zudrängen der Schüler zu freien Lehrgegenständen einzuschränken.

*) Unverzinsliche Darlehen in kleineren Beträgen (eine andere Art (1er Unter­
stützung) wurden den Schülern in der Höhe von 116 fl. 88 kr., zum T eile gegen raten­
weise Rückzaluug gewährt.
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Erlass des k. k. M inisteriums f. K. u. U. vom 24. Juli 1879 Z. 11541, 
welcher behufs Erzielung einer grösseren S tab ilitä t im G ebrauche der Lehr- 
tex te  und L ehrm ittel an den M ittelschulen anordnet, wie vorzugehen sei, 
wenn ein approbiertes Lehrbuch oder Lehrm ittel ausser Gebrauch gesetzt 
und ein anderes approbiertes dafür eingeführt werden soll.

E rlass des k. k. L andesschulrates vom 11. Dezem ber 1879 Z. 7241, 
welcher anordnet, dass vom Schuljahre 1880/1 an der U nterrich t in den 
Freigegenständen m it dem M onate Oktober zu beginnen und m it Ende des 
Monates Jun i seinen Abschluss zu finden habe.

E rlass des k. k. Ministeriums f. K. u. U. vom 18. März 1880 Z. 3390, 
durch welchen der nicht obligate U nterrich t in der Slovenischen Sprache 
für Schüler Deutscher M uttersprache dahin reorganisiert wird, dass derselbe 
d re i Jahreskurse zu je  2 Stunden in der Woche zu umfassen habe und in 
ihn Schüler Slovenischer M uttersprache nicht m ehr aufzunehmen, wol aber 
die in denselben bereits aufgenommenen bis zur Absolvierung dieser Kurse 
zu belassen seien. *)

Erlass des k. k. L andesschulrates vom 1. Mai 1880 Z. 2309, durch 
welchen m itgeteilt wird, wann und wie Professoren und L ehrer an M ittel­
schulen vom Geschwornenamte befreit werden können.

V II. Chronik.
Am 27. Ju li 1879 w ohnten die in M arburg anwesenden M itglieder des 

Lehrkörpers dem  feierlichen G ottesdienste und darauf der feierlichen Ueber- 
reichung der Insignien des dem hochwürdigsten H errn Fürstbischöfe von 
Lavant, Dr. Jakob M aximilian S t e p i s c h n e g g ,  von Sr. k. und k. Aposto­
lischen M a j e s t ä t  verliehenen Grosskreuzes des Franz Josef Ordens, welche 
durch den H errn  Landes- und Statthalterei-V ice-Präsidenten  F reiherrn  von 
M y r  b a c h erfolgte, bei und brachten  dem hochverdienten K irchenfürsten 
und unerm üdlichen W olthäter der studierenden Jugend ihre Glückwünsche 
zu der ihm gewordenen allerhöchsten A nerkennung seines segensreichen 
W irkens dar.

Das Schuljahr 1879/80 wurde am 16. Septem ber 1879 durch das vom 
hochwürdigen H errn Dr. M athias P a c k ,  Canonicus sen. des fb . Lavanter 
Domkapitels und Mitgliede des k. k. Steierra. Landesschulrates, zelebrierte 
hl. Geistam t eröffnet, nachdem  vom 12. bis 15. Septem ber die Aufname der 
Schüler stattgefunden hatte.

Durch den E rlass des k. k. Ministeriums für Kultus und U nterrich t 
vom 16. Juli 1879 Z. 9364 wurde dem H errn Prof. Dr. J. P u r g a j  eine 
Lehrstelle am  k. k. I. Staatsgym nasium  in Graz und seine Stelle am h. o.

*) Das sind solche Schüler, welche bei ihrem Eintritte ins Gymnasium von ihren 
Eltern oder Vormündern als Slovenen angegeben wurden, aber eine viel zu geringe oder 
auch gar keine Kenntnis der Slovenischen Sprache mitbrachten und deshalb nicht im 
Stande waren an dem Slovenischen Sprachunterrichte der übrigen Slovenen teilzunehm en. 
Ihre Zal betrug im letzten und im heurigen Schuljahre je  15.
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Gymnasium dem H errn  Dr. G. II e i  g l, wirklichem Lehrer am k. k. S taa ts­
gym nasium  in Villach, verliehen. H err Prof. Dr. J . P u r g a j  wirkte seit dem 
Schuljahre 1873/4 am M arburger Gymnasium, das an ihm einen berufseifrigen 
und tüchtigen L eh rer sowie einen hülfebereiten Freund der studierenden 
Jugend  verlor.

Die Stelle des H errn Prof. M artin V a l e n č a k ,  dessen U ebernam e in 
den bleibenden R uhestand das vorjährige Program m  m itteilte, wurde H errn 
A. von B e r g e r ,  Professor am k. k. S taatsgym nasium  in Cilli, durch den 
Erlass des k. k. M inisteriums f. K. u. U. vom 10. August 1879 Z. 12255 
im W ege der U ebersetzung verliehen.

D urch den E rlass des k. k. Landeschulrates vom 22. August 1879 
Z. 4543 wurde dem H errn Prof K. Z e i g e r  die erste Q uinquennalzulage 
zuerkannt.

Durch den Erlass des k. k. L andesschulrates vom 4. Dezem ber 1879 
Z. 6388 wurde der H err Gym nasiallehrer V. A m b r  u s c h un ter Zuerkennung 
des Titels „k. k. P rofessor“ im  L ehram te bestätigt.

Vom 16. bis 20. Septem ber 1879 wurden die Aufnams- und U eber- 
prüfuugen abgehalten  und der regelm ässige U nterricht in der I. Klasse am 
22., in den übrigen am 17. Septem ber begonnen.

Da der Z udrang von Schülern nicht blos wie im vorigen Schuljahre 
zur I., sondern auch zur II. K lasse so bedeutend war, dass in jene 98, in 
diese 72 aufgenommnn wurden, so bewilligte der k. k. Landesschulrat mit 
E rlass vom 26. Septem ber 1879 Z. 5958 auch die Teilung der II. Klasse in 
zwei Paralle lkurse und bestätigte m it E rlass vom 23. O ktober 1879 Z. 6445 
die Beibehaltung der supplierenden L ehrkräfte, welche im Schuljahre 1878/9 
an der L ehranstalt gewirkt hatten . Die Teilung der beiden Klassen und m it 
ih r die definitive Fächer- und Stundenverteilung tra t  am 6. Oktober 1879 
ins Leben. Infolge dieser Teilung m ussten zwei L okalitäten  ausserhalb  des 
Gymn.-Gebäudes gem ietet werden, in welche die VII. und VIII. Klasse, weil 
sie die wenigsten Schüler zälten, verlegt wurden.

Die D isziplinarordnung wurde den Schülern am 22. Septem ber, 10. 
und 22. O ktober 1879 vorgelesen und erläutert.

Vom 21. bis 25. Septem ber V orm ittag wurden die schriftlichen und 
am 25. Septem ber N achm ittag die mündlichen M aturitäts-N ach- und U eber- 
prüfungen abgehalten. Ih r  Ergebnis sowie das der M aturitätsprüfung, welche 
am Schulusse des Schuljahres 1878/9 abgehalten  wurde, wird weiter rück ­
wärts m itgeteilt.

Am 3. O ktober 1879 starb  in seiner H eim at nach langw ieriger K rank­
heit der m usterhaft g esitte te  und unerm üdet fleissige Schüler der vorjährigen
III. Klasse M artin Š u m e n j a k ;  dem für ihn am 2. November 1879 abge­
haltenen  T rauergottesdienste wohnten L ehrer und Schüler bei.

Am 4. Oktober 1879 begieng die L ehranstalt die Feier des Namensfestes 
Sr. k. und k. Apostolischen M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  m it einem feierlichen 
Gottesdienste und ebenso am 19. November die des Namensfestes Ih rer 
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n .
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Vom 22. bis 29. November 1879 wurde das Gymnasium einer ein­
gehenden Inspektion durch den H errn k. k. Landes-Schulinspektor Dr. Johann  
Z i n d l e r  unterzogen.

Am 17. Jänner 1880 besuchte Se. Exzellenz der H err S ta tth a lte r F re i­
h err von K ü b e c k  die L ehransta lt und wohnte in der V. Klasse dem U nter­
rich te in  der G riechischen Sprache bei.

Am 14. F ebruar 1880 wurde das I. Sem ester geschlossen, am 18. das
II. begonnen, am 18. und 19. die Privatistenpriifungen abgehalten.

Zur Verlobung Seiner k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten H errn E rz­
herzogs R u d o l f  m it Ih rer k. Hoheit der Prinzessin S t e f a n i e  von Belgien 
gab der L ehrkörper seinem ehrfurchtsvollen Glückwunsch in einer Adresse 
Ausdruck, welche das h. S tatthalterei-Präsid ium  zur allerhöchsten Kenntnis 
brachte, Se. M a j e s t ä t  und der durch lauchtigste K r o n p r i n z  huldvoll en t­
gegenzunehmen und dem Lehrkörper den Dank dafür aussprechen zu lasssen 
geruhten.

Am 20. und 21. März wurden die österlichen Exerzitien in Verbindung 
m it dem Em pfange der hl. Busssakram ente ab g eh a lten ; ausserdem  empfien- 
gen die Schüler dieselben zu Anfang und zu Ende des Schuljahres.

Mit allerhöchster Entschliessung vom 20. Mai 1880 geruhten Se. k. und 
k. Apostolische M a j e s t ä t  dem Schuldiener des Gymnasiums F. D r e x l e r  
in A nerkennung seiner vieljährigen treuen  und eifrigen D ienstleistung das 
silberne V erdienstkreuz zu verleihen, das ihm vom B erich tersta tter am 6. 
Juni 1880 in G egenwart des Lehrkörpers und seiner Angehörigen m it einer 
kurzen Ansprache überreicht wurde.

Am 11. Jun i 1870 übernahm  F reiherr von K ü b e c k  die Leitung der 
Steierm . S ta ttha ltere i. Die zehnjährige W iederkehr dieses Tages nahm  der 
L ehrkörper zum Anlasse Sr. E x z e l l e n z  für dessen thatkräftiges W irken 
überhaupt und im Schulwesen insbesondere seinen tiefgefühlten Dank aus­
zusprechen und dam it den W unsch zu verbinden, es möge S teierm ark ver­
gönnt sein noch lange un ter dessen Leitung zu bleiben. F ü r diese Kund­
gebung wurde dem Lehrkörper vom H errn  S t a t t h a l t e r  der verbindlichste 
Dank ausgesprochen.

Am 12. Juni 1880 fand im grossen K asinosale zum Besten des Mar- 
burger katholischen Frauenvereines und des U nterstützungsfondes für dürf­
tige Zöglinge der hierortigen k. k. L ehrerb ildungsanstalt eine m usikalisch­
deklam atorische Akademie sta tt, bei welcher die Mehrzal der Sänger des 
Gymnasiums m it jenen  der L ehrerbildungsanstalt un ter der Leitung des 
H errn  J . M i k l  o s i c h ,  des verdienstvollen G esanglehrers beider Anstalten, 
m itw irkten und öffentlich Proben ih re r trefflichen Schulung ablegten.

Am 28. Juni 1880 wohnten die dienstfreien M itglieder des Lehrkörpers 
dem von Se. fb . Gnaden in der Dom kirche für weiland Se. M ajestät den 
K aiser F e r d i n a n d  I. zelebrierten T rauergottesd ienste bei.

Am 3. Ju li 1880 wurde die Prüfung aus der S teierm ärkischen Geschichte 
und  H eim atkunde vorgenommen. An ih r beteiligten sich die Schüler J. 
A t t e n e d e r ,  W.  H i r z e r ,  O. M a l l i t s c h ,  J.  M a r i n i č  und F.  S a j n k o v i č
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der IV. Klasse und gaben durch ihr vorzügliches W issen Kunde von dem 
besonderen Eifer, welchen sie auf dieses Studium  verwendet ha tten . Die 
besten Leistungen waren die der Schüler J. A t t e n e d e r  und F.  S a j n k o v i č ,  
welchen die beiden vom h. Landesausschusse gespendeten silbernen P reis­
m edaillen zuerkannt wurden. Da aber die Leistungen der übrigen drei 
Schüler denen der beiden ersten  fast gleichkam en, so wurden auch ihnen 
Preise gegeben, welche der D irektor und die H erren Prof. F . L a n g  und 
Dr.  J.  P a j e k  spendeten.

Vom 24. Juni bis 12. Ju li 1880 wurden die Versetzungs-, am 6. und
7. Ju li die Privatistenprüfungen und vom 8. bis 12. Juli die Klassifikation 
abgehalten. Die Vorzugsklasse erhielten F. B ä r e n r e i t e r ,  F.  K o r o š e c i  
R. P a c h n e r  und M. R i c h t e r  der  I. A;  M. V r b n j a k ,  A. K o v a č i č ,  F.  
S a t t l e r ,  M. Š t r a k l ,  F.  Ž n i d e r š i č  und F.  P a t z a l  der  1. B;  J.  K o t ­
n i k ,  F.  V a l e n k o ,  V. W e i x l e r ,  F.  J a n e ž i č  und F.  H e l l e  der  II. A;  
J.  P i p u š  und F.  H a u p t m a n n  der  II. B;  A. A u f r e c h t ,  A. T s  c h m  e- 
l i t s c h ,  B. L e u t s c h a c h e r ,  A. M e d v e d ,  J.  V r e ž e  und F.  O g r i z e k  
der III.; J. A t t e n e d e r ,  W.  H i r z e r  und 0.  M a l l i t s c h  der  IV. ;  A. R o ­
g i n a ,  J.  S c h w a g u l a ,  J.  P e č n i k ,  V. H u b i  und F.  F r a n k  der  V. ;  W. 
Ž i t e k ,  R.  F r a n k  und M. U l č n i k  der V I.; J. B e z j a k  und L.  W e n e -  
d i k t e r  der V II.; R. F r a n k ,  M. M u r k o ,  F.  L a s t a v e c ,  L. V e h o v a r  
und K. U r b a n i t c h  der VIII. Klasse.

Von anderen L ehranstalten  oder aus dem Privatstudium  kam en bei 
Beginn oder im Laufe des Schuljahres 29 Schüler an die L ehranstalt, aus 
der Volksschule wurden 84 Schüler nach bestandener Aufuamsprüfung auf­
genommen und 49 Schüler tra ten  im Laufe des Schuljahres aus.

Die Slovenische Sprache wurde für die Slovenen in ih re r M uttersprache, 
alle übrigen Gegenstände in D eutscher Sprache gelehrt.

Die Einnam en des Gymnasiums betrugen an Aufnamstaxen 248 fl. 10 kr., 
an L ehrm ittelbeiträgen der Schüler 35(j fl., an Taxen für Zeugnisduplikate 
25 fl., zusammen 629 fl. 10 kr.

Am 15. Juli 1880 wurde das hl. Dankam t vom hochw. Herrn Canonicus 
M. K o v a č i č  zelebriert, nach demselben an die Schüler der I. bis VII. Klasse 
die Zeugnisse verteilt und dam it das Schuljahr für sie geschlossen. Für die 
Schüler der V II1. Klasse wird der Schluss m it der Beendigung der m ünd­
lichen M aturitätsprüfung stattfinden.
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g 'H gqJsnaan-BAa
a*Y eqostioSuTJAa
’;U9II0q0SITl09IJ9

eJ ößS'O flgqosii 
oq,j'B̂ qosiuioia P  d  _  

.. _ A fl*£ a
'oto g ®£ ®~ rt ®
P  - ß  >P N) ^

® JCD N » ®
 ̂2 ä 2 -s •̂ w ®2 

“ Qp 5 ■§”.o®?
o  d  CO ,  Oh

“ ■Sg® •♦ J  P  n  »i
-  P Ca'«!‘4) —

Sc
bD

•U 9!JU 910d9?T

•U9TpU9d
ng I9p Stu^a

*u9isipu9diig

B 9 p p S

[TiqOg S9p STM}9g

9pu9pjz pi93iuqog
•9^I9JJ9q 

9pi93innog mo \

§“ ■§ §5 i® ®Cß ängzuuS uii
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Maturitätsprüfung am Ende des Schuljahres 1879/80.

Themen für die schriftlichen Arbeiten.
1. Aus dem D eutschen: U eber die M acht der Rede im öffentlichen Leben.
2. a) U ebersetzung aus dem Deutschen ins L atein : K. Süpfles Aufgaben zu

Lateinischen Stilübungen, 3. Teil, 2. Aufl., S. 139, Nr. 78: „U eber die
Heiligkeit der Gesetze.“

b) U ebersetzung aus dem Lateinischen ins D eutsche: Vergil. Aen. VIII, 
306— 341.

3. U ebersetzung aus dem G riechischen: P latons Phädon LXV.
4. Aus dem Slovenischen: a) Slovensko junaštvo v p retek lih  stoletjih.

b) U ebersetzung ins Slovenische*}: K . Süpfles Aufgaben zu Lateinischen 
Stilübungen, 2. Teil, Nr. 159 : „Die w ichtigeren Inseln des alten G rie­
chenlandes.“

5. Aus der M athem atik: a) x 2 +  y24 -2 x y — 2 x (a  +  b) —  2y (a  +  b) = — 4ab
und x 2+ y - — 2 x y -f-2 x (a  — b) —  2y (a — b) =  4ab.

b) Die F läche eines Trapezes aus den beiden nicht parallelen Seiten 
(a =  1 6 '4 vj  und b =  2 4 " /) , aus einer D iagonale (d =  6 9 " /)  und dem 
Abstande (h =  13 '6’'1/ )  der beiden Parallelen  zu suchen.

c) Ein m it einer gegebenen Ellipse konzentrischer Kreis schneide die 
erstere in den Endpunkten desjenigen Durchm essers, welcher den 
W inkel zwischen H aupt- und N ebenaxe halb iert; wie gross is t der 
Radius dieses Kreises und un ter welchen W inkeln schneiden sich die 
Kurven?
Die schriftlichen Prüfungen wurden vom 31. Mai bis 5. Jun i 18S0 ab­

gehalten, die mündlichen werden am 22. Ju li beginnen.
Zur Prüfung m eldeten sich alle 16 Schüler der VIII. Klasse und 2 

Abiturienten des Schuljahres 1878/9, welche damals au f je  6 M onate re- 
p rob iert worden waren. Von diesen ist der eine 22, der andere 21 Jah re  
alt, das Alter der übrigen Abitui’ienten is t in der Tabelle S. 39 angegeben. 
Die Gymnasialstudien dauerten  bei 11 Schülern je  8, bei 3 je  9, bei 3 je  
10 und bei einem 11 Jah re .

Das Ergebnis der am Schlüsse des Schuljahres 1878/9 abgehaltenen 
M aturitätsprüfung war folgendes:

Zur Prüfung m eldeten s i c h .................................................................................14
Von der Prüfung tra ten  z u r ü c k ........................................................................... 2
F ür re if wurden e r k l ä r t ......................................................................................... 9
D arunter reif m it A uszeichnung ........................................................................... 2
R eprobiert m it der Erlaubnis zu einer W iederholungsprüfung wurde 1
R eprobiert auf % Jah r w u r d e n ...........................................................................2
Bei der zu Anfang des Schuljahres 1879/80 abgehaltenen M aturitäts­

prüfung wurde der E xternist Anton O z i m  vollständig geprüft und für reif 
erklärt, dagegen der Abiturient, welchem am Schlüsse des vorigen Schul-

*) Für 2 Schüler, welcho den Unterricht in den Kursen für Deutsche genossen hatten.
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jahres die Erlaubnis zur Wiederholung der Prüfung gegeben worden war, 
auf 1 Jah r reprobiert.

Von den für reif erklärten 10 Abiturienten walten
die theologischen S t u d i e n ................................................................. 1
die juridischen S tu d ie n ........................................................................... 5
die philosophischen Studien (humanistische Fächer) . . 2
die medizinischen S tu d ie n ..................................................................2.

IX . Aufname der {Schüler
für (las Schuljahr 1880/1.

Das Schuljahr 1880/1 beginnt am 16. Septem ber 1880.
Die Aufname der Schüler findet am 12., 13., 14. und 15. Septem ber 

Vormittags von 9 —12 Uhr sta tt.
D iejenigen Schüler, welche aus der Volksschule in die I. Klasse auf­

genommen werden wollen, haben sieh einer Aufnamsprüfung zu unterziehen, 
bei welcher gefordert w ird: a) Jenes Mass des W issens in der R e l i g i o n ,  
welches in den vier ersten Klassen der Volksschule erworben werden kann,
b) ln der D e u t s c h e n  S p r a c h e  Fertigkeit im Lesen und Schreiben der 
Deutschen und Lateinischen Schrift; Kenntnis der Elem ente der Form en­
leh re ; F ertigkeit im Zergliedern einfacher bekleideter Sätze; Bekanntschaft 
m it den Regeln der Rechtschreibung und der Lehre über die Unterscheid­
ungszeichen und richtige Anwendung derselben beim Diktandoschreiben, c) 
Im R e c h n e n  Uebung in den vier G rundrechnungsarten in ganzen Zalen.

E iner Aufnamsprüfung haben sich auch alle Schüler zu unterziehen, 
welche von Gymnasien kommen, die a) nicht die Deutsche U nterrichtssprache 
haben, b) nicht dem k. k. Ministerium für Kultus und U nterricht iu Wien 
unterstehen  oder c) nicht das Oeffentlichkeitsreeht geniessen. Schüler, welche 
von öffentlichen Gymnasien kommeu, können einer Aufnamsprüfung un ter­
zogen werden.

Alle neu eintretenden Schüler haben sich mit ihren Tauf- oder G eburts­
scheinen und den Abgangszeugnissen oder Schulnachrichten über das letzte 
Schuljahr auszuweisen und die Aufnamstaxe von 2 fl. 10 kr., den Lebrm it- 
te lbeitrag  von 1 11. und das T intengeld für das I. Sem ester im B etrage von 
10 kr. zu entrichten. Die nicht neu eintretenden Schüler entrichten blos 
den L ehrm ittelbeitrag  und das Tintengeld.

Das Schulgeld, von dem im I. Sem ester kein Schüler der I. Klasso be­
freit werden kann, beträg t 8 fl. für jedes Semester.

Die Aufnams-, Ueber- und Nachprüfungen werden vom 13.— 16. Sep­
tem ber abgehalten und beginnen an jedem  Tage um 2 Uhr.
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